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Deutſche Jugend ſoll wehrhaft werden 


Ausbildung durch geeignete Lehrkräfte im Geländesport — Erziehung zu Mannhaftigkeit, 
Kameradschaft, Opferbereitschaft 


Zuſammenfaſſung im Reichskuratorium 
für Jugendertüchtigung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Vreob louoilguu 
Miuioulguoguß 


(Bericht ſiehe Seite 3) 


tigung eingeſetzte Betrag von 1% Millionen ver⸗ 


ſeit langem na 


Berlin, 14. September. Die Pläne, die ſchon 


mannigfaltigen Vereinigungen, welche ſich der 
körperlichen Ausbildung der Jugend widmen, zu 
meinſamer Arbeit zuſammenzufaſſen, 
aben nunmehr ihren organiſatoriſchen Abſchluß 
gefunden. Der Reichspräſident hat unter dem 
13. September 1932 folgenden, von dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Reichsminiſter des Innern 
gegengezeichneten Er laß veröffentlicht: 

„Die deutſche Jugend iſt die Zukunft 
unſeres Volkes. Seit Jahren habe ich daher mit 
beſonderer Anteilnahme alle Beſtrebungen ver⸗ 
folgt, die ihrer körperlichen Ertüchti⸗ 
gung galten. Die Stählung des Körpers, die 
Erziehung der Jugend zur Zucht, Ordnungs⸗ 

iebe und Kameradſchaft und zur 
Opferbereitſchaft für die Geſamtheit ſind 
Aufgaben, deren ſich anzunehmen der Stecifpie 
Pilicht Hat. Sn 

re Löſung wird in der Zuſammenarbeit mi 
„ een verſchiedenſter Art erfolgen 


können, die ſchon bisher ſich dieſem Werk an der 


deutſchen Jugend gewidmet haben und denen ich 
für dieſe Arbeit danke. 


Um für die Zukunft alle Kräfte. denen die 
körperliche Ertüchtigung der deutſchen Jugend am 
Herzen liegt, zu gemeinſamer und einheitlicher 
Arbeit zuſammenzufaſſen, berufe ich hiermit ein 
Reichskuratorium für Inugend⸗ 
ertüchtigung. 


Ich beſtelle den Reichsminiſter des 
Innern zu feinem Vorſitzenden und den Gene⸗ 
ral der Infanterie a. D. Edwin von Stülp⸗ 
nagel zum Geſchäftsführenden Präſidenten. 
Ich beauftrage den Reichsminiſter des Innern, 
geeignete Perſönlichkeiten, die auf dieſem Gebiete 
beſondere Erfahrungen beſitzen, als Mitglie⸗ 
der des Kuratoriums zu berufen, mir die 
Satzungen zur Genehmigung vorzulegen und alle 
Maßnahmen zur Durchführung dieſes Erlaſſes 
im Benehmen mit den ſonſt beteiligten Reichs⸗ 
miniſterien zu treffen.“ 

Das mit dieſem Erlaß berufene Reichskura⸗ 
torium für Jugendertüchtigung ſo 


nicht in die Freiheit der bereits be⸗ 
ſtehenden Verbände eingreifen oder zu 
den Stellen, welche die Förderung von 
Turnen und Sport ſich ſchon bisher 
zur Aufgabe gemacht haben, in irgend⸗ 
welchen Gegenſatz treten. 


In dem neuen Reichskuratorium für Jugend. 
ertüchtigung ſollen vielmehr Vertreter derjenigen 
Verbände zuſammengefaßt werden, die — mögen 
fie auf beruflicher oder politiſcher oder konfeſſio⸗ 
neller Grundlage organiſiert ſein — der körper⸗ 
lichen Ausbildung der Jugend ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit zugewandt haben, oder in Zu⸗ 
kunft zuwenden werden. Dieſen Verbänden ſoll 
ihre Arbeit vor allem dadurch erleichtert 
werden, daß geeignete Lehrkräfte herangebil- 
det werden, die in der Lage ſind, eine auch 


wirklich wertvolle Ausbildung 


zu vermitteln. Allgemeine Leibesübungen, Sport 
und Turnen ſollen in den dafür beſtehenden Ver⸗ 


ch der Richtung beſtanden, die D 


einen ſelbſtperſtändlich weiter betrieben werden. 

urch das Reichskuratorium für Jugendertüch⸗ 
tigung ſoll hauptſächlich die Sportart gefördert 
werden, für die ſich der Ausdruck 


„Geländeſport“ 


eingebürgert hat, d. h. diejenige ſportliche Betäti⸗ 


gung, die den jungen Mann aus den Turnhallen 
und von den Sportplätzen hinausführt in das 
freie Gelände, wo er in Wanderungen, in Ord⸗ 
nungsübungen und Geländeſpielen ſeinen Körper 


ſtählen und zur Willensstärke, Ausdauer, Selbit- 
beherrſchung, Kameradſchaftlichkeit und Opfer⸗ 
bereitſchaft erzogen, wo ſeine Liebe zum gemein⸗ 
ſamen Vaterland und zum Boden der Heimat 
geſtärkt werden ſoll. 


Das Reichskuratorium für ö 
gung, an en Spitze der Reichsminiſter des 


Innern ſteht, wird ſeine Abſichten und Pläne in 


engem Einvernehmen mit den Landes regierungen 
durchführen. ertreter 
gen werden vom Reichsminiſter des Innern als 


Mitglieder des Kuratoriums berufen werden. 

Zu dem Erlaß des Reichspräſidenten über 
die Bildung eines Reichskuratoriums für Jugend- 
ertüchtigung, das die körperliche Ausbildung der 
Jugend in gemeinſamer Arbeit zuſammenfaſſen 


ſoll, wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß 


über den Betrag von 1.5 Millionen Mark, die 
im Etat für die Jugendertüchtigung vorgeſehen 


ſind, keine weiteren Mittel zur Verfügung ſtehen. 
Es iſt nicht beabſichtigt, irgendeinen Verband, 
der ſchon bisher in ähnlicher Weiſe gearbeitet 
hat, zum Grundſtock für die Aufgaben des 
Reichskuratoriums zu machen, ſondern alle Ver⸗ 
bände, die gewillt ſind und die Gewähr dafür 
bieten, entſprechend den Richtlinien für die 
Jugendertüchtigung zu arbeiten, ſollen zu den 
Aufgaben herangezogen werden, ohne daß ihr 
Eigenleben in irgendeiner Weiſe geſtört werden 
ſoll. 

Der zum Geſchäftsfübrenden Präſidenten des 
Reichskuratoriums berufene General der Infan⸗ 
terie Edwin von Stülpnagel iſt zuletzt 


Kommandeur des Wehrkreiſes 4 in Dresden ge⸗ 


weſen. Es handelt ſich dabei nicht um den Gene⸗ 
ral von Stülpnagel, der nach ſeinem Austritt 
aus der Reichswehr in die Leitung der „Ber⸗ 
liner Börſenzeitung“ eingetreten iſt. 


Berlin, 14. September. Sicherem Verneh⸗ 
men nach wird Reichsbankpräſident Dr. Luther 
ſich an der am Montag ſtattfindenden Sitzung des 
Verwaltungsrates der B. J. Z. in Baſel begeben. 
In internationalen Finanzkreiſen wird erwartet, 
daß in dieſer Sitzung, die einer Diskont⸗ 
ſenkung entgegenſtehenden Beſtimmungen auf⸗ 
gehoben werden. Nach dieſen Beſtimmungen 
muß der Diskontſatz fünf Prozent betragen, 
ſolange die Deckung während einer Bankausweis⸗ 
woche oder länger ununterbrochen unter 40 Pro⸗ 


Jugendertüchti⸗ 


Die Vertreter der Landesregierun⸗ 


Vor einer Diskontſenkung 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


wendet. 

Die Verbände Reichsbanner, Jungdeutſcher 
Orden, Stahlhelm, SA., Kreuzſchar des Zen⸗ 
trums und ähnliche Organiſationen ſind aufge⸗ 
fordert worden, gruppenweiſe ihre Mitglieder zu 
der ſtaatlichen Ausbildung zu entſenden. 


Ynbeirrt ihres Weges 


Während die Abgeordneten in den beſtehen ge⸗ 
bliebenen Ausſchüſſen weiter das praktiſch nutzloſe 


Im Reichsminiſterium des Innern ſind 


Richtlinien 


für die Durchführung erlaſſen worden. 
Vorbemerkung dazu heißt es: 


„Der Verſailler Vertrag verbietet der deut⸗ 
ſchen Jugend das Befaſſen mit militäriſchen 
Dingen, insbeſondere die mit Kriegs- 
waffen. i Gren⸗ 
zen gezogen, deren Einhaltung zur Pflicht aller 
gemacht werden muß. Es beſteht aber kein Ver⸗ 
bot, die deutſche Jugend zu den 


Grundeigenſchaften 
eines wehrhaften Mannes 


zu erziehen, auf die kein lebenswilliges Volk ver⸗ 
zichten kann.“ 


In den Richtlinien ſelbſt wird geſagt, der 
Geländeſport dient der Erziehung der deutſchen 
Jugend zur Wehrhaftigkeit. Wehrhaftig⸗ 
keit bedeute körperliche und geiſtige Mannhaftig⸗ 
keit an ſich und Opferbereitſchaft für die Ge⸗ 
ſamtheit. Der Bildung und Förderung dieſer 
Eigenſchaften dienen die einzelnen Zweige des 
Geländeſports. Sie werden bei Wanderungen 
im Gelände und in Geländeſportſchulen [Lagern] 
betrieben. Der Erfolg des Geländeſports hängt 
im höchſten Grade von der Perſönlichkeit und 
dem Können des Lehrers ab. Seine Ausbildung 
iſt die erſte und wichtigſte Vorausſetzung für den 
Erfolg des Geländeſports. 


Es ſteht bereits eine ro von Lehrern, 
vor allem Turnlehrer, ehemalige Offiziere der 
Reichswehr und der Polizei, zur Verfügung, aber, 
die Zahl reicht in keiner Weiſe aus, und deshalb 
ſollen im ganzen Reiche 


In der 


löſung fortſetzen und damit nichts anderes errei- 
chen und bezwecken, als die wahnſinnige Ver⸗ 
hetzung des deutſchen Volkes noch immer zu ſchü⸗ 
ren, iſt die Regierung Papen bereits wieder über 
die Vorgänge von vorgeſtern hinweggeſchritten und 
weiſt in treuer Zuſammenarbeit mit dem Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg den Weg zu neuen 
Zielen und zu neuem Aufbau. 

Bei der Betrachtung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſchütterungen, die das deutſche Volk 
in den letzten Jahren durchgemacht hat, mußte be⸗ 
ſonders ins Auge fallen die Gefährdung der 
Jugend. Herangewachſen in politiſch unruhi⸗ 
gen und radikaliſierten Zeiten, ausgeliefert den 
verderblichen Einflüſſen der Straße und der 
erzwungenen Beſchäftigungsloſigkeit, wuchs hier 
ein bedrohtes Geſchlecht herauf, dem zur Halt⸗ 
gebung auch noch die ſtraffe Schule fehlte, die in 
anderen Ländern die ſoldatiſche Ausbildung der 
Jugend darſtellt. Aus ſich heraus nahmen ſich 
Vereine und Verbände ſportlicher, politiſcher und 
rein jugenderzieheriſcher Art dieſer bedrohten 
Schicht an, ohne aber unter dem Mangel behörb- 
licher Unterſtützung das letzte Ziel zu erreichen, 
die ganze Jugend erfaſſen und ſie einheitlich in 
einem Sinne erziehen zu können, der über alle 
Einzelbeſtrebungen hinaus den mannhaften Ein⸗ 
ſatz für die Heimat an die Spitze ſtellt. 

Durch die Zuſammenfaſſung der Verbände 
unter Förderung des Reiches, durch die Heran⸗ 
ziehung und Stellung des notwendigen Aus bil⸗ 
dungsperſonals für die beſonderen Sport⸗ 
zweige will die Reichsregierung jetzt endlich die 
Grundlage ſchaffen, um dieſer Jugend einen 
neuen Halt zu geben. Daß dabei die Zuſam⸗ 
menarbeit der ſich oft ſo wahnſinnig bekämp⸗ 
fenden Mitglieder der verſchiedenen politiſchen 
Organiſationen notwendig wird und das Köpfe⸗ 
einſchlagen hoffentlich einem beſſeren genenjei- 
tigen Verſtändnis weichen wird, könnte ein weite⸗ 
rer Erfolg dieſes neuen Aufbauſtrebens ſein. 
Allerdings wird die Reichsregierung die 
Schwierigkeiten, die ſich dem neuen Ziel 
entgegenſtellen, nicht unterſchätzen dürfen. Vor 
allem iſt noch die Frage offen, welche der in Frage 
kommenden politiſchen Verbände ſich freiwillig an 
der Arbeit des Reichskuratoriums für Jugend⸗ 
ertüchtigung beteiligen, welche ihre Mit⸗ 
arbeit aus parteipolitiſcher Gehäſſigkeit verwei⸗ 
gern werden. 

Für die Führung der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei bedeutet die Anfrage des 


> x Reichskuratoriums eine ernſte Entſcheidung Ihre 
halten. Man glaubt aber beſtimmt, daß fie jetzt SA. und SS haben ein jo hohes Erbe und eine 


zum Nachgeben bereit iſt und rechnet ſchon jo große Aufgabe nationaler Geſinnung zu erhal- 
für die allernächſte Zeit auf eine Senkung des] ten und zu verteidigen, daß man es trotz aller 
Diskontſatzes um ein Prozent. - aus dem Wort „Herrenklub“ heraus agita- 


Ausbildungslager 


eingerichtet werden, darunter auch in Braunau 
in Schleſien. Dieſe Lager dienen ausſchließlich 
der Führerausbildung. Dieſe dauert etwa drei 
Wochen. Dann gehen die Führer zurück in 
die Verbände. Man rechnet mit einer Be⸗ 
legungszahl bis 200 Mann je Lager, ſo daß 
innerhalb weniger Wochen bis 20000 Führer 
ausgebildet ſein können. Die Koſten für die Aus⸗ 
bildung einſchließlich der Fahrgelder zu den Ar- 
beitslagern und der Verpflegung trägt das Reich. 
Für dieſen Zweck wird der im Haushalt des 
Reichsminiſteriums des Innern für Jugendertüch⸗ 


zent liegt. Nach den letzten Ausweiſen bewegt 
ſie ſich um 25 Prozent. An ſich iſt dieſe Bindung 
zwar durch das Lauſanner Abkommen beſeitigt 
worden, aber das Abkommen iſt noch nicht 
ratifiziert. Bis jetzt hat die B. J. 3. ſich 
gegen die Bemühungen der Reichsbank, die Be⸗ 
ſtimmungen außer Kraft zu ſetzen, ablehnend ver⸗ 


Gezänk über die Bedeutung der Reichstagsauf⸗ 


* 


1 


toriſch aufgepeitſchten Gegensätze zu der Re⸗ 
gierung von Papen und trotz der ſachlichen 
Meinungsverſchiedenheit über das Wirtſchafts⸗ 
programm von ihnen als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erwarten möchte, daß fie ſich an dieſem natio- 
nalen Werk beteiligen und nicht beiſeite ſtehen. 
Verſtändlich wäre eher noch aus feiner Geſamt⸗ 
einſtellung heraus eine Ablehnung von ſeiten des 
Reichsbanners. Man kann aber immerhin 
hoffen, daß die Einflüſſe in der Richtung einer 
„Dritten Front“ in dieſer Organiſation ſoweit 
gewirkt haben, daß auch hier eine Mitarbeit 
möglich erſcheinen ſollte. 

Trotz der ganz eindeutigen Feſtſtellung, daß es 
ſich bei dieſer Jugenderziehung nur um die Her- 
anbildung des mannhaften Geiſtes handelt, 
und daß jede Beſchäftigung mit militäriſchen 
Dingen, die dem Verſailler Vertrag zuwider⸗ 
läuft, unbedingt ausgeſchaltet ſein muß, 
werden außenpolitiſche Schwierigkeiten und Pro- 
teſte beſtimmt nicht ausbleiben. Die Reichsregie⸗ 
rung von Papen wird aber gegenüber ber- 
artigen haltloſen Verleumdungen ihren Weg un- 
beirrt fortſetzen können, wenn ihr nicht von 
innen heraus Schwierigkeiten gemacht werden, 
wie das heute ſchon geſchieht in der Erklärung der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion zu dem 
Vorſtoß der Regierung in der Wehrfrage. Nach 
franzöſiſchem Muſter überſieht dieſe Fraktion, 
daß Deutſchland zuerſt die Abrüſtung der 
anderen und nur für den Fall der Nichterfüllung 
dieſer Verpflichtung die Angleichung und den 
Ausbau der deutſchen Wehrmacht fordert. Dieſe 
Kritik iſt umſo bedauerlicher, da ſich England 
erneut mit der Abrüſtungsfrage beſchäftigt und 
nach einer Kompromißformel zur Befriedigung 
der deutſchen Anſprüche ohne Heraufbeſchwörung 
eines neuen Wettrüſtens ſucht. 88. 


Parteien 
find feine Verfaſſungs⸗Irgane 


Scharfe Zurückweisung parlamentarischer Ansprüche 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. September. Reichstagspräſident 
Goering verwahrt ſich in feinem zweiten Brief 
an den Reichspräſidenten vom 13. September da⸗ 
gegen, daß die Reichsregierung die Parteien nicht 
als vollgültige Repräſentanten des deutſchen Vol ⸗ 
kes anerkenne. Er behauptet, 

„daß die Organiſation des politiſchen Le⸗ 
bens verfaſſungsgemäß parteimäßig ihren 
Ausdruck findet“, 


und daß 


„die politiſche Willensbildung der Nation 


fh verfaſſungsgemäß nur durch Parteien do⸗ 
menti 8 


eren“ 
könne. Eine Reichsregierung, die die politiſchen 
Parteien ausſchalte oder vernichte, handele 
egen Geiſt und Sinn der deutſchen 
Reſchsberſaſſung. 


In unterxichteten Kreiſen ſtellt man demgegen⸗ 
Eber feſt, daß dieſe Behauptung in kraſſem Wider⸗ 
pruch zum Wortlant und Sinn der Reichsver⸗ 
aſſung ſteht. Die Verfaſſung kennt nicht nur 

ne Wee ondern verurteilt ſogar im Ar ⸗ 
tikel 130 deren Einfluß auf die Staatsgeſchäfte 


1 RN Vor allem aber beſtimmt Artikel 


‚Anbie Beamten find Diener der Geſamtheit, nicht 
n 
21, 


Unterſuchungsausſchuß 
über die Reichstagsauflöſung 


Der Ueberwachungsausschuß auf Antrag der KPD. und NSDAP. 
umgewandelt — Von der Reichsregierung nicht anerkannt 


Am Merttwoch bat der Ausſchuß zur Wahrung 
der Rechte der Volksvertretung ſeine Arbeit 
wieder aufgenommen und hat ſich in Ermangelung 
einer beſſeren Beſchäftigung immer noch über die 
praktiſch längſt erledigte Frage unterhalten, ob 
der i nun eigentlich rechtmäßig 


a ei 
aufgelöſt ſei oder nicht und ob die Notver⸗ 


ordnung aufgehoben ſei oder nicht. Die 
Reichsregierung hat es erneut abgelehnt, vor 
dieſem Ausſchuß zu erſcheinen, ſolange nicht der 
Reichstagspräſident zugebe, daß ex in feiner Auf- 
faſſung über die Form der Reichstagsauflöſung 
im Unrecht ſei. 

Aba. Pfleger (BV.) brachte es dann fertig, 
den Antrag einzureichen, den Ueberwachungsaus⸗ 
ſchuß in einen Unterſuchungsausſchuß umzu 
wandeln, der die Frage der Reichstagsauflöſung 
er se und Zeugen darüber vernehmen 
olle. 

Abg. Marum [Soz.] widerſprach dem Antrage, 
weil die Klärung der Vorgänge in dieſer Sitzung 
belanglos ſei. Es ſei von allen Seiten anerkannt 
und ſtehe feſt, daß der Reichstag vor Beendigung 
der Auflöſung rechtswirkſam aufgelöſt jei, und 
die ſozialdemokratiſche Fraktion halte daher eine 
Beweiserhebung über die Vorgänge in der Reichs ⸗ 
tagsſitzung vom 12. September für überflüſſig. 

Für das Zentrum ſchloß ſich der Abg. 
Wegmann der Anſicht an, und fir Abe 
Deutſchnationalen erklärte der Abg. 
Schmidt (Hannover): 

„Haben die Vereinigten Mehrheitsparteien 
wirklich die Abſicht, über To viele widerſpruchs⸗ 
volle und widerſinnige Anträge weiter abzuſtim⸗ 
men? Das Spiel dieſes Ausſchuſſes iſt der wir⸗ 
kungsvollſte Anſchaunnasunterricht über einen 
verſunkenen Parlamentarismus für das deutſche 
Volk. Ich bedauere, daß die Verhandlungen die- 
ſes Ausſchuſſes nicht im Rundfunk verbreitet 
werden können. Das deutſche Volk wäre von der 


Nach dem Muster von Lausanne 


Ablöſung der interalliierten Schulden? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 14. September. Nach einer Londoner 
Meldung der amerikaniſchen Hearſt⸗Preſſe ſollen 
ur Zeit euxopäiſche Finanzſachverſtändige einen 
Plan ausarbeiten, wonach die interalliier ⸗ 
ten Kriegsſchulden an Amerika, die 
11 Milliarden Dollar betragen, durch die ein- 
malige Bezahlung von einer Milliarde abge⸗ 
löſt werden. Dieſer Bruchteil ſoll aber auch 
nicht in Bar gezahlt, ſondern durch eine inter⸗ 
nationale, mit 4% Prozent verzinsbare An ⸗ 
leihe aufgebracht werden. Die Sachverſtändi⸗ 
pen halten die Unterbringung der Anleihe für 
eicht möglich, 

1. weil die engliſche und die franzöſiſche 
2 en hinter ihr ſtehen, deren Kredit 
intakt iſt, 


2. weil der Gedanke der Kommerzialiſierun 
der interalliierten Schulden populär ſei u 


3. weil die Anleihe einen höheren Zins fuß 
ewähre als die meiſten an der Börſe gehandelten 
angfriftinen Kapitalanlagen. 


ei eine 
Schulden erit na 


betrage3 komme auf keinen Fall in 
Frankreich hätte ſogar nur 800 Millionen vor⸗ 


„Die Abgeordneten Vertreter des ganzen 
Volkes, nur ihrem Gewiſſen unterworfer und 
an Aufträge nicht gebunden find“. 


ſprechen, 
mäßig nicht verantwortlicher Parteiführer unter⸗ 
ſtellen, ſind a nicht Vertreter des ganzen Vol⸗ 


Verfaſſungsmäßiger Vertreter des ganzen 
Volkes iſt der Reichspräſident, der ſich 
überdies durch feinen beſonderen Verfa 
> ngseid zum Dienſte an der Geſamtheit des 

olkes ausdrücklich verpflichtet hat, während die 
Unverantwortlichkeit der partei 
gebundenen Abgeordneten ſchon darin 
in Erſcheinung tritt, daß dieſe keinen darartigen 
Eid leiſten. 


Vergötzung der Mehrheit und dem Parlaments- 
unfug endgültig kuriert.“ 

Der Bayernabgeordnete Pfleger zog dann 
feinen Antrag auf Errichtung eines Unter- 
ſuchungsausſchuſſes zurück. 


Die Abgeordneten Torgler von der KPD. und E 


rank von der NSDAP. nahmen ihn aber wie⸗ 

r auf, und mit den Stimmen dieſer beiden Par- 
teien wurde der Antrag dann angenommen, 
[tet ſich der Ausſchuß zur Wahrung der Rechte 

er Volksvertretung in einen Unterſuchungsaus⸗ 
jene umgewandelt hat. Die Ladung einer grö⸗ 
eren Anzahl von Zeugen iſt vorgeſehen. 

Vorſ. Abg. Löbe [Soz.] hielt es für not⸗ 
wendig, daß ihm die Anberaumung der nächſten 
Sitzung überlaſſen werde, da für die Zeugenver⸗ 
nehmung ganz beſtimmte Friſten eingehalten 
werden müſſen. 

Abg. Oberfohren (Dnat,) erklärte, es ſei von 
Intereſſe feitzuftellen, ob die Mehrheitsparteien 
dieſes Ausſchuſſes auch entſchloſſen ſeien, Frei⸗ 
herrn von Papen im Falle ſeiner Weigerung, zu 
erſcheinen, vorführen und verhaften zu laſſen. 

Abg. Löbe (Soz.] erwiderte, daß man ſich mit 
dieſer Frage erſt zu befaſſen haben werde, wenn 
eine ſolche Weigerung wirklich erfolgen ſollte. 

Reichstagspräſident Goering: „Ich glaube 
wien daß der Reichskanzler ſich weigern 
wird.“ 

Reichstagspräſident Goering dürfte ſich in 
einer miert daß die Reichsregierung vor 
ieſem Unter uchungsausſchuß 
täuſchen. 


Die Reichsregierung hat bereits mit⸗ 
geteilt, daß ſie das Recht dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes, ſich als Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß zu konſtituieren, nicht anerkenne 


ou. 


erſcheinen werde, 


nommen wurde, behauptete, er hätte 

ſieben Schläge mit dem Gummiknüppel auf den 

rl befommen 3 weil er darum erſucht 
fo 


ſchlagen wollen. Taktiſch folle fo vorgegangen 
werden, daß jeder Staat für ſich die Her⸗ 
abſetzung der Schuld beantragen werde, angeblich. 
weil Amerika einer ſolchen ndlung des Pla⸗ 
nes ſympathiſcher gegenüberſtehe. Eine Aeuß 


euße⸗ 
rung bon amerikaniſcher Seite liegt noch 


nicht vor. Bis dahin wird man nicht entſcheiden 
können, ob es ſich um ein ernſthaftes Unterneh⸗ 
men handelt oder nur um einen Verſuchs⸗ 
ballon, durch den erſt einmal die Haltung der 
3 Oeffentlichkeit feſtgeſtellt werden 
oll. 


Arbeitsbeſchaffungs⸗Beſtimmungen 


am 


+ + 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. September. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter hat zur Durchführung und Ergänzung 
der Verordnung zur Vermehrung und Erhaltung 
der Arbeitsgelegenheit vom 5. Septem- 
ber 1932 Vorſchriften vorbereitet, die vorausſicht⸗ 
lich am 15. September bekannt gegeben werden. 
Da dieſe Vorſchriften für die Berechnung 


der Arbeitnehmerzahl und der Höhe bei 
zuläſſigen Unterſchreitungen der Tarif 
löhne von weſentlicher Bedeutung ſind, wird es 
notwendig ſein, daß die Betriebe vor weiteren 
Schritten den Erlaß der Durchführungsvorſchrif⸗ 
ten abwarten. 


der voreilige Gummilnüppel 


Die Zusammenstöße am Skagerrak-Tage Unter den Linden 
(Telearapbiihe Meldung) 


Berlin, 14. September. Der Bolizeiunter- 
1 des Preußiſchen Landtages ſetzte 
am Dienstag die Fuge ern e e 
wegen der blutigen Zwiſchenfälle beim Aufziehen 
der Skagerrak⸗Wache in Berlin fort. Es handelt 
fiö diesmal um die Zwiſchenfälle am Bran 

enburger Tor und Unter den Linden 
vor dem Gebäude des Preußiſchen Innenmint- 
ſteriums. 


Der erwähnte Muſikſchüler, der hierauf ver⸗ 
ſechs bis 


da e, Im durch die errkette in das Haus 
eines Lehrers zu laſſ . Sede 
mer des Beamten, der die Schläge gab, werde 


er dem Ausſchuß noch mitteilen. Uebereinſtim⸗ 
mend mit Fiedler ſchilderte deſſen Muſiklehrer 
und ein anderer Zeuge den Vorfall. Alle drei 
trugen übrigens das Abzeichen der NSDAP. 

Polizeioberleutnant Müller war an jenem 
Tage der Verantwortliche am Brendenbur⸗ 

er Tor. Den Befehl zum Abſper ren des 

ores habe ſedoch Major Hein rich gegeben, 
der die Oberaufſicht führte und für dieſen Zweck 
feine Reſerven einſetzte. Zu welchem Kom 
mando der ſchlagende Beamte gehörte, war des ⸗ 
halb nicht ohne weiteres feſtzuſtellen. 


Kraftwagenführer Werner ſagte aus er habe 50 
Aula ge- neben. 


Unter den Linden, ohne beſonderen Ar 
geben zu haben, ſchwere Schläge von Polizeibeam⸗ 
ten bekommen. Der Führer der Gruppe habe 
ſogar die Dienſtpiſtole gezogen. 

Polizeiwachtmeiſter Geske erklärte, die Beam⸗ 
ten ſeien mit Rufen „Polizeiſchweine“ uſw. emp⸗ 
fangen worden. Seine Aufforderung, ausein 
Auen EDEN, hätten die Demonſtranten nur mit 
einem Lächeln quittiert. Da ſei kein anderer 
Ausweg geblieben, als von der Waffe Gebrauch 
zu machen, um der Staatsautorität Geltung zu 
verſchaffen. 

Polizeiwachtmeiſter Raaſch gab zu, den Zeugen 
Fiedler mit dem Gummiknüppel geſchlagen zu 
haben, weil Fiedler eine drohende Haltung ein- 
genommen habe. 

„Das Vorliegen eines ſolchen Vorgehens des 
Fiedler wurde von Zivilzeugen beſtritten. 
s ergab fich, daß Fiedler bisher Strafanzeige 
nicht erſtattet habe. ſondern erſt vor 14 Tagen 
die Anzeige eingebracht habe. 

Korvettenkapitän a. D. Goltz ſagte aus, daß 
unter den Linden etwa 40—50 junge Leute dem 


und infolgedeſſen auch vor einem ſol⸗ 
chen Unterſuchungsausſchuß nicht er⸗ 
ſcheinen werde. 


Die Reichsregierung ſteht nach wie vor auf 
dem Standpunkt: 

„Solange Reichstagspräſident Goerin 
ſeinen Standpunkt nicht geändert und damit die 
bekannte Vorgusſetzung für die Reichsregie⸗ 
rung nicht geſchaffen hat wird fie auch bei Vor⸗ 
ladung nicht vor dem Ausſchuß erſcheinen.“ 

Auf den Verſuch, Reichskanzler v. Papen 
durch die Polizei vor Ar Ausſchuß rufen zu 
laſſen, wird es der Ausſchuß beſtimmt nicht an⸗ 
kommen laſſen. 

Gerechtfertigt iſt Reichstagspräſident Goering 
in der Frage ſeines formloſen Briefes an den 
Reichspräſidenten. Es iſt hierzu feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß es ſich bei diefem Brief um einen amt ⸗ 
lichen Bericht eines Reichstagsaus⸗ 
15 1435 handelt und daß dieſe Briefe ſtets in 
er gleichen Form der Formloſiakeit gehalten find. 
Goering hat dieſe Mitteilung pflichtgemäß unter ⸗ 


ſchrieben. Es iſt bedauerlich, daß durch die irr- 
tümliche Darſtellung dieſes Sachverhaltes die be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze 


n nnötig verſchärft 
worden ſind. och 1 a ig verſchärf 


| Paris, 


Dr Goebbels eine Ovation bereitet hätten, 
aber ruhig auseinander gegangen ſeien, als die 
Polizei ſie dazu aufforderte. Trotzdem hätten die 


eber drei Stunden 
Mondfiniternis 


Bei dem vollkommen klaren Wetter war die 
Mondfinſternis in Oberſchleſien geſtern über 
drei Stunden lang ausgezeichnet zu beobachten. 
Punkt 20,18 Uhr ſchob ſich von links unterhalb 
ein ſchwarzer Schatten über die Mondſcheibe. 
Gegen 22 Uhr war bis auf einen kleinen Reſt 
fait die ganze Mondſcheibe verfin 
ftert. Von dieſem Zeitpunkt an verſchwand die 
ſchwarze Einkerbung langſam und war gegen 


23,45 Uhr wieder vollkommen verſchwunden. 


Ueberall auf den Straßen und in den Fenſtern 
der Häuſer ſah man intereſſierte Menſchen, die 


2 


fi das herrliche Schauſpiel nicht entgehen laſlen 


wollten. 
757. BR RE RER] 


Polizeibeamten mit dem Gummiknüppel ein⸗ 
geſchlagen. 

Polizeimaior Heinrich erklärte auf entipres 
chende Fragen, er könne nicht beſtreiten, daß bei 
den Beamten eine gewiſſe Abneigung beſtehe, ihre 
Dienſtnummer zu nennen. zn den politiſchen 
Prozeſſen ſei ein Meineid über den anderen ge- 
foren worden und die Beamten fühlten ſich ſo 

tzlos, daß man menſchlich ihre Abneigung 
er müſſe, jih jedermann zu erkennen zu 


Zu der gg daß der damalige Polizei ⸗ 
kommandeur, Oberſt Heimannsberg, die Polizei⸗ 
beamten gelobt habe, die beſonders ſcharf 
gegen das Publikum vorgegangen 455 erklärte 
Berichterftatter Engel, daß er im ſpäteren Ver- 
lauf den Oberſt Heimannsberg als Zen 
gen laden wolle. 


Fremdenlegionät⸗Transport 
verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Oran (Algerien), 14. September. Ein Bug 


ten der Fremdenlegion von Sidi bel. 
Abbes nach Üdſchda beförderte, ift in der Ge 
gend von Tlemſen in eine Schlucht geſtürzt. 
Nach den erſten Meldungen ſind 50 Tote und 80 
Verletzte zu verzeichnen. Die Kataſtrophe ſoll 
auf einen durch ſtarke Regengüſſe verur- 
ſachten Bahndammrutſch zurückgehen. 


Die Frage . 
der Reichsbahnaufträge 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. September. Der Verein Deutſcher 
Eiſen- und Stahlinduſtrieller hat in einer Ein- 
gabe an die Generaldirektion der Deutſchen 
Reichsbahn die große Arbeits not der 
Eiſenwirtſchaft dargelegt und nachgewieſen, 
daß der große Auftragsmangel für Inlandsliefe⸗ 
rungen hauptſächlich auf die Zurückhaltung der 
Deffentlichen Hand zurückzuführen ſei. 
Im Intereſſe einer beſſeren Beſchäftigung der 
deutſchen eiſenſchaffenden Induſtrie und zahl ⸗ 
reicher Zweige der Verarbeitung macht der Ver- 
ein A Wie Bi nur va glich Fi 
großer und langfriſtiger Beſchaffungsplan 
der Reichsbahn aufgeſtellt wird 


1 14. September. Gorguloff, der 
Mörder des Präſidenten Doumer, iſt um 5.52 Uhr 
hingerichtet worden. Er ſtarb, ohne ſeine Frau 
noch einmal geſehen zu haben. 


der 510 Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 


15. September 1932 


chleſien 


Aus Oberſchleſten und S 


Sensations-Prozeß vor dem Beuthener Sondergericht 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 256 


Der geheimnisvolle Giftmord in Proslawitz 


Sit Oberlandjäger Springer der Tat überführt? — Kaltblütiges Leugnen des Angeklagten 
Schwere Belaftung durch Zeugenausſagen 


[Eigener Bericht) 


mit ſeinen Beſchwerden gegen feine Vorgeſetzten] Gegen dieſes Urteil legte re Berufung 


Feſtſtellungen ihn erbeblich zu belaſten drohten. 


D 6 iſt! 8 ich 1 i 18 iniſteri t. Mit ſeiner Erklärung, ein. Am 10. November ging eim Landgericht 
er 08 f 5 Der Mann, der ſich im Kriege hervorragend 155 zum e + 9 ent Kr Ratibor ein mit Schreibmaſchine abge aßtes 
J. S. Beuthen, 14. September auszeichnete und an feiner Bruſt das Eiſerne] daz er bei vermeintlichem Unrecht unerſchrocken Schriftſtück ein, das mit dem Namen Maria 

Kreuz 1. Klaſſe trug, der mit den Schutztruppen bis zum Aeußerſten gebt. liegt vielleicht der[ Mainka unterſchrieben war. In dieſem 


Ein Unbekannter, der ſein Aeußeres noch 


durch Verkleben des Geſichtes mit Leu: in deutſchen Kolonien gegen Eingeborene kämpfte Schlüſſel zur Erklärung der Tat. Je wei ⸗ 


ter die Verhandlung fortſchreitet, umſo mehr neigt 


Schreiben wurde die Klage zurückgenommen und 
Springer als unſchuldig bezeichnet. 


koplaſt und eine blaue Hornbrille entſtellt 
hatte, ſtattete am 23. April mit ſeinem Fahrrad 
Broslawitz einen Beſuch ab. Bei der Ar- 
beiterfrau Mainka kehrte er ein. Bald nach 
Verſchwinden des geheimnisvollen Gaſtes ver⸗ 
breitet ſich mit Windeseile die Nachricht von der 
Ermordung der Mainka. Ihr Beſucher hatte ſie 
mit ſtrychningefüllten Pralines ver- 
giftet. Die Kriminalpolizei ſtand zuerſt vor einem 
Rätſel. Die letzten Worte, die die unter qual⸗ 
vollen Schmerzen Verſtorbene noch ſtammeln 
konnte, gaben den Beamten die erſte Spur: Die 
Ermordete glaubte, daß der Beſucher der Ober- 
landjäger Springer war, den ſie zur Unter⸗ 
haltspflicht ihres unehelichen Kindes verklagt 
hatte. Der Verdacht, daß der frühere Geliebte 
die in der Zwiſchenzeit verehelichte Frau Mainka 
ums Leben gebracht hatte, verdichtete ſich 
immer mehr, ſodaß Springer bald verhaftet 
wurde. Lachend erklärte der Oberlandjäger bei 
ſeiner Feſtnahme, daß er mit dieſem Giftmord 
nichts zu tun habe. Die Wohnungsdurchſuche 
brachte aber allerhand zutage, das zumindeſt ſeine 
vorläufige Inhaftnahme rechtfertigte. Die Krimi ⸗ 
nalpolizei fand in einer Windjacke, wie ſie der 
geheimnisvolle Beſucher getragen hatte, Reſte von 
Leukoplaſt, eine Pralineſchachtel wurden gefunden, 
und zur Ueberraſchung ſtimmten auch die Ein⸗ 
tragungen über ſein Verweilen am Mordtage im 
Tagebuch und Dienſtbuch nicht überein. Seine 
erſte Behauptung, daß er an dieſem Tage in 
Kreuzburg auf dem Hochbauamt geweſen ſei, 
konnte ihm glatt widerlegt werden, ſodaß er 
ſchließlich dieſe Angaben widerrief und erklärte, 
den ganzen Vormittag mit der Verfolgung 
eines Wilddiebes verbracht zu haben. 
Auf jeden Fall wurde feſtgeſtellt, daß er am 
28. April ausnahmsweiſe in Zivil mit 
dem Fahrrad ſeinen Standort verlaſſen hatte, 
und in feinem Kleiderſchrank hing ein grauer Ans 
zug von derſelben Farbe, wie ihn der Broslawitzer 
Giftmörder getragen hatte. 

Einige Zeit vor dieſer myſteriöſen Tat hatte 
das Ratiborer Gericht ein Schreiben er 
halten, in dem die Unterhaltsklage angeblich von 
der Klägerin Maria Mainka zurückgenommen 
wurde. Dieſer Brief erwies ſich als gefälſcht , und 
was für Springer beſonders belaſtend wurde, er 
war mit derſelben Schreibmaſchine geſchrieben, 
mit der der Oberlandjäger ſeine Schriftſtücke an 
fertigte. 


Am Mittwoch ſtand Springer des Giftmor⸗ 


des angeklagt vor dem Beuthener Sonder 


gericht. Für Mord kennt das Strafgeſetzbuch 
So war 
es nicht verwunderlich, daß Springer, um ſeinen 
Keine Vor- 
Haltung des Gerichtsvorſitzenden konnte ihn aus 
Selbſtbewußt und ſicher trat 


nur eine Strafe: die Todes ſtr a fe. 
Kopf zu retten, kaltblütig leugnete. 


der Ruhe bringen. 


er eidlichen Ausſagen einer Frau entgegen, die 
ihn bei ſeiner Durchfahrt in Broslawitz erkannt 


hatte. Immer wieder wußte er neue Ausreden 


und Erklärungen zu geben, wenn ſchwerwiegendel Er wurde mehrere 


und ſich im Grenzſchutz bewährte, er behielt ſeine 
Faſſung bis zum Schluß. Die Eitelkeit, mit der 
er über die große Gunſt ſprach, die er bei den 
Frauen genoß, kennzeichnet das Weſen dieſes 
nicht zum Verbrecher Geborenen mehr als 
alles andere. Bei ſeinem ſchneidigen 
Aeußeren, den guten Formen und der Rede⸗ 
gewandtheit ſind die Sympathien, die ihm bei den 
Frauen entgegengebracht werden, leicht erklärlich. 
Anders ſtand es ja bei ſeinen Kameraden. 
Im innerſten Kern erſcheint er als großer 
Pedant, als ein Egoiſt, der nur ſich kennt, der 
bei den kleinſten Unannebhmlichkeiten im Dienſt 


Das Vorleben Springers 


nicht rauben. 

Oberſtaatsanwalt Lachmann erklärt, den An⸗ 
trag nicht unterſtützen zu können, da er ſich die 
Ueberweiſung an das Sondergericht vorher genau 
überlegt habe. Nach der Notverordnung 
komme Mord vor das Sondergericht. 
Aus Zweckmäßigkeitsgründen die Verhandlung vor 
das Schwurgericht zu bringen halte er nicht 
für angebracht. Es ſei eine ſchwere Mordtat abzu · 
urteilen, die nur aus der Verwilderung der Sit⸗ 
ten erklärbar ſei, ſodaß baldige Aburteilung not⸗ 
wendig ſei. 

Das Gericht lebnte damit den Antrag der Der 
teidigung ab. Der Angeklagte Springer iſt 
1886 im Kreise Königsberg geboren. Er iſt ver · 
. und Vater von drei Kindern. Die 

nklage wirft ihm vor, 


am 23. April 1932 die Arbeiterfrau 

Maria Mainka ermordet und 

am 31. November 1931 durch eine 

gefälſchte Urkunde verſucht zu haben, 

ſich einen Vermögensvorteil zu ver⸗ 
ſchaffen. 


getötet. 


ordes ? 
Angeklagter: Nein. 
Der Angeklagte gibt eine kurze 


Schilderung feines Lebenslaufes 


truppe in den deutſchen Kolonien, wo er 


Kämpfen mit Eingeborenen durch Lanzenſtiche 
mehrmels verletzt wurde. Nach ſeiner Entlaſſung 
war er bei der blauen Polizei und zog ſofort bei 
0 . Krieg, zeichnete ſich aus 
und erhielt das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe. 
Male verſchüttet und 


Kriegsausbruch in den 


ſeiner Tochter an. Dabei lernte Springer 


beiter und einem Förſter. Springer wohnte da⸗ 


Vorſitzender: Wollen Sie ſich dazu erklären. 
Angeklagter: Ja. Ich habe die Mainka nicht 


Vorſitzender: Bekennen Sie ſich ſchuldig des 


und erzählt aus ſeiner Zeit bei der S ie 
ei 


ſich die Waage zuungunſten des Angeklagten, 
der bei aller Geriſſenheit der vornehmen und 
überlegenen Führung des Prozeſſes durch den 
Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr Lehns⸗ 
dorf, der Beweisſtück auf Beweisſtück heran ⸗ 
trägt, doch nicht gewachſen iſt. 

Iſt Springer der Giftmörder? Die Beugen- 
vernehmung am Donnerstag, die Ausſagen der 
Sachverſtändigen werden dieſe Frage beſtimmt 
klären. Das Beuthener Gericht wird Licht in das 
Geheimnis des Giftmordes bringen. 


Das Schreiben ſtellte ſich ſchließlich 
als gefälſcht heraus. 


Der Termin war aber bereits aufgehoben 
worden. 
Vorſitzender: Wer hat dieſes Schreiben ab- 
gefaßt? 
Angeklagter: Das weiß ich nicht. 
Vorſitzender: Wer hat ein Intereſſe daran 
gehabt, Jannſchinſki? 
Angeklagter: Ja. 
Vorſitzender: Der hatte doch gerade ein Inter ⸗ 
eſſe, daß die Klage durchgeführt würde. 
ee Sie ein Intereſſe an der Aufhebung der 
age? 
Angeklagter: Nein. 
8 Sie hatten das größte Intereſſe, 
da Sie Mainka in dem neuen Termin gegenüber; 
geſtellt werden ſollten. 


verwundet. Nach dem Krieg ging er zum Grenz- 
ſchutz und kam dann auf Grund ſeines Verſor⸗ 


gungsſcheines als 1 nach Miedar. ) a 
Später trat er 2 andjägerei über, Am 23. April gegen 10,15 Uhr erſchien 
dort baldige Anſtellung lockte. ein Mann auf einem Fahrrad in Bros⸗ 


lawitz vor dem Hauſe, wo früher die 
Mainka wohnte, 


und fragte, ob ſich die Mainka dort aufhalte. 


Im Sommer 1924 lernte er in Brosla- 
witz die Familie Mainka kennen. 


Augenblicklich wohnt er in Zaugwitz. Der Mann hatte die Größe des Ange ⸗ 
Im Sommer 1924 zeigte der Vater derfklag ten. 
Mainka einen Polen wegen Miß handlung] Vorſitzender: Wo waren Sie am 22. April, 


Angeklagter 
Angeklagter: Vielleicht auf der Str e iſe oder 
anuſchinſki nichts wiſſen = Ber b nicht a 


mit einem Ar ⸗ 
Wo waren Sie am 23. April? 


Angeklagter: Da wollte ich nach Kreuzburg 
auf das Hochbauamt fahren wo ich dringende Ge⸗ 
chäfte zu erledigen hatte. Da ich mich bei meinem 
Vorgeſetzten nicht abgemeldet hatte, trug 
ich in mein Dienſtbuch ein: „Von 5—13 Uhr 
außerdienſtlich in Kreuzburg“, um mich fpäter an 
die notwendige Meldung zu erinnern. Als ie 
mir eine Waffe aus dem Schrank holte, fiel mir 
eine Schlinge in die Hand, die ich im Walde 
gefunden hatte. 


worden? 
Angeklagter: Ja, das ſtimmt. 196 oder 
1927 kam ich nach meiner Verjegung mit meinem 
Nachfolger in einen Briefwechſel. Sauer, mein 
Nachfolger, teilte mir mit, daß ich keiner Dienſt⸗ 
wohnung mehr bedürfe. Er 
Ermittelungen über mein 0 
Ich antwortete ihm, er ſolle do 
Anzeige gegen mich erſtatten, wenn er etwas 
Nachteiliges wiſſe. Das geſchah aber nicht. 
14 Tage danach erhielt ich einen Brief von Frau 
Mainka, die mir ihre troſtloſe Lage ſchilderte 


0 Ich erinnerte mich an einen 
bekannten Wilderer und beſchloß, ibn zu fal- 
ſen und nach Kreuzburg zu transportieren. — 


trug dabei einen grauen Zivilanzug. 
Vorſitzender: Wann tragen Sie Zivil? 


und um Mitteilung der Adreſſe des nuſchinſki 1 PER a 
bat. nn Borat teilte 1 mit, d Sant. e e ich wichtige Gänge vor⸗ 
inſki icht heirate. Spä ich, - ! 7 = 55 
1 5 Kindes Jummſchkaftt ungedeben Vorſitzender: Hatten Sie eine Windjacke an? 
bat. Angeklagter: Nein. 
Vorſitzender: Haben Sie mit der Mainka Vorſitzender: Aber Sie beſitzen eine Jacke? 
Verkehr gehabt? „ Angeklagter: Ja. 


Angeklagter: Nein. Vorſitzender: Um welche Zeit fuhren Sie 
Der Vorſitzende verlieſt nun weg? 
Angeklagter: Gegen 6 Ubr. 


einige Briefe des Angeklagten, 


in denen er den Verkehr zugibt, ihn aber auf die 
geit von 1924 beſchränkt. In einem amtlichen 
Schreiben erklärt Mainka, daß ſie als Vater 
zuerſt Januſchinſki angegeben habe, weil der An- 
geklagte ſie ſtets gebeten habe, ihm keine Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu machen. 


Springer iſt aber ſchließlich in Bauer⸗ 

witz zu Zahlung einer Rente von 75 Mk. Angeklagter: Ja, im Sommer wurden miz 
Ä durch Raubzeug zahlreiche Tiere gegolt. 

verurteilt worden. Fock Gift kaufen, um es Pe die Raubtiere 


1 Vorſitzender: Hatten Sie Leukoplaſt da 
ei 


Angeklagter: Damals hatte ich überhaupt lei ⸗ 


nes mehr. 
Vorſitzender: 


Hatten Sie ſich auch Strychnin 
gekauft? 


— 


Das ist gut, 


was durch hohe Qualität allgemeine Begeisterung auslöst. 


Der Raucher von Bulgaria Sport weil; sich in Gesellschaft von Millionen. 


Alles Kenner, die mit der Wahl ihrer Zigarette bestimmt nicht fehlgegriffen 
haben. 


Bulgaria Sport, die 37 der Bulgaria 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pig. mit Sport · Photos 
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auszulegen. Ich ſprach darüber auch mit dem 
örſter, der mir Gift beſorgen wollte, aber 
worauf ich mir Strychnin 


eines beibrachte, 
kaufte. 
Vorſitzender: Wie ſind Sie in den Beſitz des 
Strychnins gekommen? 
Angeklagter: Ich habe mir 
ſchein beim Amtsvorſteher geholt. 
Vorſitzender: Welche Menge erhielten Sie? 
Angeklagter: 10 Gramm. 
Vorſitzender: Was haben Sie damit gemacht? 
Angeklagter: Ich habe es mit Margarine 


vermiſcht. 
Vorſitzender: Merkte das Ihre Frau nicht? 
Nein. 


Angeklagter: 
Haben Sie das ganze Gift ver⸗ 


Vorſitzender: 
Ge 

Zuerſt nicht, da blieb die Hälfte 
übrig, die ich 75 auslegte. 


Angeklagter: 
Am 23. April hatte ich kein Gift mehr. 


Vorſitzender: Woher hatten Sie die dunkle 
Brille? 

Angeklagter: Ich hatte nie eine beſeſſen. 

Vorſitzender: Wieviel Leukoplaſt hatten 
Sie am 23. April? 

Angeklagter: Ueberhaupt keines mehr. 

Vorſitzender: Was haben Sie am 23. April 
weiter gemacht? 

Angeklagter: Ich fuhr nach Schiroslowitz und 
beobachtete das Haus des Wilderers, um ihn ab- 
zufaſſen. 

Vorſitzender: Wie kommen Sie dabin, das war 
doch nicht Ihr Bezirk? 

Angeklagter: Der dortige Landiägermeiſter 
hatte mich gebeten, den Dieb zu ſchnappen. 

Vorſitzender: Wie lange waren Sie dort? 

Angeklagter: Bis gegen 11 Uhr. 

Vorſitzender: Wer hat Sie dort geſehen? 


einen Gift⸗ 


Rätſelhafte Briefe 


Der Vorſitzende läßt die beiden rätfelhaiten 
Schreiben dem Angeklagten vorlegen. Der An⸗ 
geklagte gibt zu, daß 


beide mit derſelben Schreibmaſchine 
geſchrieben ſind. 


Vorſitzender: Welchen Zweck hatte dieſer Brief 
an die Oberſtaatsanwaltſchaft? 

Angeklagter: Frau Mainka zu ſchädigen. 
Sie hat auch die Briefe nicht geſchrieben. 

Vorſitzender: Wer kommt als Schädiger der 
Mainka in Frage? Sie waren doch einmal dort 
Polizeibeamter und müſſen willen, wer es ge 
weſen ſein kann. Alles ging um ihre Ernährung 
und den Unterhalt des Kindes. Wer hatte an dem 
Prozeß noch Intereſſe? 

Angeklagter: Irgend ein Feind der Mainka! 

Vorſitzender: 


Und dieſer Feind! weiß ſogar das Akten⸗ 
zeichen im zweiten Rechtszuge, 


wo nur die Anwälte auftreten? 

Angeklagter: Es muß ein guter Belann- 
ter der Mainka ſein. 

Vorſitzender: Ein ſehr auter Bekannter, wenn 
er das Aktenzeichen wußte. das nur der Mainka 
und Ihnen bekannt ſein konnte. 

Später ſchrieb Springer einen Brief an 
ſeinen Kameraden Simon in Broslawitz. 

Vorſitzender: Dieſer Simon begegnete auch 
am 28. April einem Mann in der Größe des 
Springer, der eine blaue Brille trug und 
ihm zuwinkie. 

Diefer Mann kam Simon ſehr bekannt vor. 

f. . Ich war das nicht, denn ich war 
an dieſem ge nicht dort 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Abbau der ſtaatlichen Kunſtpflege? 


Gerüchte wollen von einer drohenden Auf. 
löſung der Kunſtabteilung im one 
Kultusminiſterium 1 jener Stelle, die den 
roßen und wichtigen Fragenkomplex „Staat und 
Rune” zu regeln hat. Diele Nachricht hat alar- 
mierend gewirkt und ſofort ſämtliche kunſtſchaf⸗ 
Be Verbände von links bis rechts eu den 

lan gerufen. Unter dem Vorſitz von Prof. Dr. 
Max von Schillings, dem Präſidenten der 
Akademie der Künſte, haben ſich die Vertreter von 
22 maßgebenden Organifationen verſammelt und 
einmütig eine Kundgebung unterzeichnet. die einen 
nicht gut überhörbaren Proteſt der eſamten 
deulſchen Künſtlerſchaft und der an deutſcher 

ltur intereſſierten Verbände darſtellt. (Die 
Entſchließung unterzeichneten u. a. die Senpffen- 
ſchaft eutſcher Tonſetzer, der Reichsverband 
Deutſcher Tonkünſtler, der Deutſche Muſiker⸗Ver⸗ 
band der Verband Deutſcher Muſikkritiker, der 
Reichsverband für Deutſches Schrifttum, der 
Reichsverband bildender Künſtler Deutſchlands 
die Dachorganiſation filmſchaffender Künſtler und 
der Kampfbund für deutſche Kultur). Dieſe Ein⸗ 
gabe, die dem mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Kultusminiſters beauftragten Staatssekretär 
Lammers und dem ſtellvertretenden Reichs⸗ 
kommiſſar Dr Bracht zugeſtellt wurde, fordert 
angeſichts der großen Bedeutung der Kunſtabtei⸗ 
lung, daß die Verbände bei „etwaigen, den Be⸗ 
ſtand der Kunſtabteilung berührenden Entichei, 
dungen in direktes Einvernehmen gezogen werden. 

In der anſchließenden Begründung wird 
darauf hingewieſen, daß die Kunſtabteilung ein 
hervorragender Beltandteil des Kultusminiſte⸗ 
riums, eine repräſentative Kunſtinſtanz iſt der 
„Ausdruck für die kulturelle Gleichberechti⸗ 

ung der Kunſt mit den Gebieten der Wiſſen⸗ 
haft und Volksbildung.“ Denn zum Aufgaben- 
kreis dieſer Inſtitution gehört beiſpielsweiſe die 
Regelung des gefamten künſtleriſchen Erziehungs⸗ 
weſens, die Förderung der Muſik und der bilden- 
den Kunſt ſinsbeſondere die Mifeumspflene). der 
Literatur und der kulturellen Arbeit in Rund- 
funk und Film, nicht zuletzt auch die Betreuung 
der Landesbühnen und Grenztheater. Eine Auf- 


Vor 2 1 
bleibt 2 2 nun wirklich der Verſtand 


Angeklagter: Viele Leute, aber wer ſie waren, 
weiß ich nicht. Auf der Landſtraße habe ich bei 
einer Handelsfrau Schnürſenkel gekauft. Wer die 
Frau war, weiß ich nicht. Dann fuhr ich die 
Chauſſee nach Uſchitz. Zwiſchen 12 und 1 Uhr 
kam ich dorthin. Auf dem Gehöft des Gutes Da⸗ 
leborn ſah ich den Beſitzer und ſeinen Sohn. Um 
15 Uhr kam ich nach Hauſe, ging nach oben, zog 
mich um und ſchrieb ſofort meinen Bericht über 
den Fund einer Schlinge. Nach dem Kaffee fuhr 
ich nach Roſchowitz. : 

Vorſitzender: Was hat ſich am nächſten Tage 
abgeſpielt? 

Angeklagter: Da hatten wix den 

“ W l Montag a 
in dem mitgeteilt 


nes plötzlich geſtorben ſei. In dieſem Sch 
R i eweſen. Die 
ch ſeinem Abgang an Herzſchlag ge⸗ 
0 de an dem Angeklagten geſün⸗ 
digt und nun die Fa Strafe erhalten. Der 
Freund“ unterzeichnet 
und am Montag eingelaufen, wie wenigſtens dort 
angegeben war. 
Vorſitzender: Wer hatte ein Intereſſe, dieſen 
Brief zu ſchreiben? 
Angeklagter: Jemand, der die Mainka 
ſchädigen wollte. g 
Vorſitzender: Warum lam der Brief an Sie 
und nicht an den zuſtändigen Landjäger? 
Angeklagter: Sicher, weil ich mit Mainka den 
Prozeß hatte. 


Vorſitzender: Woher ſollte dieſer Fremde denn 


etwas don der Meineidsanzeige willen? Die 
Anzeige, die angeblich von der Mainka er- 
ſtattet worden iſt, aber ſicher eine Fälſchung 
darſtellt, entlaſtet e 8 und be⸗ 
hauptet. Januſchinſki ha 9 und 
1 75 geſchworen, und deshalb müſſe Springer 
zahlen. 


Vorſitzender: Es wurden 


einige Kaſſiber 


bei Unterſuchungsgefangenen gefunden, was ſollen 
dieſe bedeuten? 

Angeklagter: Ich traf in Unterſuchungsbaft 
einen Bekannten aus Broslawitz, der mir jagte, 
wenn ich einen Brief an meine Frau ſchreiben 
wolle, jo ſolle ich ihn ihm geben, er beſorge fie 
durch das Fenſter hinaus. Jeden Abend hole feine 
Frau die Poſt ab. Springer ſagte, er 
daß dies ein Spitzel ſei, der 
dann der Verwaltung übergeben 


Ein Brief aus dem Gefängnis 


Am 22. Juni 1982 ging bei der Staatdanwalt- 
ſchaft ein Schreiben ein das den Tod der 
Mainka ſchilderte. Der Brief kam aus dem 
Gefängnis. Der Angeklagte beſtreitet, ihn 
geſchrieben zu haben. 

ender: Wenn Sie das beſtreiten. da 

d ſte . Sie 

ſagen ſelbſt, daß es d erſelbe Stil ift, wie bei 
den anderen Briefen. 

Angeklagter: Nein, ich babe ihn nicht ge- 
ſchrieben. 

Vorſitzender: Dann müßte der Schreiber der 
Briefe an die Staatsanwaltſchaft in Tarnowiß, 
an das Gericht in Ratibor und die Staats- 
anwaltſchaft Beuthen im hieſigen Unterſuchungs⸗ 
gefängnis geweſen ſein. 

Angeklagter: Aber ich bin es nicht. 

Vorſitzender: Nun iſt hier ein Brief an ihre 

kr. ein richtiges Vernehbmungdproto- 
oll, 

Angeklagter: Den Brief habe ich geſchrieben. 
Ich habe meiner Frau mitgeteilt, was ich au 
löſung dieſer Abteilung würde kataſtrophale 
Beige zeitigen, da dann bei allen Andechs 

{chen Fragen die ſtaatliche Autori⸗ 
tät fehlen würde. an mag zu den — 255 
Maßnahmen der Kunſtabteilung in den letzten 
Jahren, etwa zu dem 8 unerfreulichen Kapitel 
preußiſcher Theaterpolitik, zu einzelnen Referen⸗ 
ten im Miniſterium ſtehen wie man will — bier 
eht es um eine Sache, die über den abteiſe und 
Perſonen ſtehe. Das Schickſal der Kun 5 iſt 
auch keine allein preußiſche, ſondern eine deutſche 
Angelegenheit, denn die Arbeit dieſer Inſtitution 
galt und gilt der geſamten deutſchen Kultur. Der 
Staat hat die unerläßliche Pflicht, die Verant⸗ 
wortung gegenüber der Nation, an der kulturel⸗ 
len Entwicklung mitzuarbeiten, die Kunſtpflege zu 
fördern und zu unterſtützen! 


und kunſtpolit 


Wieviel Sn erg von Goethes Werken gibt 
es? An Hand des Hauptkataloges der Deutſchen 
Bücherei in Leipzig wurde feſtgeſtellt, daß bis zum 
1. Januar 1930 mindeſtens 4500 vethe 
Ausgaben erſchienen waren. Heute, nach dem 
reichen Segen des Jubiläumsjahres. dürfte das 
5. Tauſend bereits erreicht ſein. Von dieſer Zahl 
kommen etwa 12 Prozent auf Schulausgaben, 
45 Prozent auf Ueberſetzungen in fremde 
Sprachen. * 
„gräppäibarkellung in der Kunſt.“ Os 
far-Helene-Heim in Berlin⸗Dablem wurde eine 
herren. „Krüppeldarſtellung in der Kunſt“, 
eröffnet. Die Sammlung enthält über 5000 Ori⸗ 
ginalgemälde, Kupferſtiche, Zeichnungen, Radie⸗ 
rungen, Reproduktionen und 400 Plaſtiken, an 
denen der Beſitzer der Schau, Verwaltungsdirek⸗ 
tor Hans Wür , zeigen will, welche Wandlung 
die Bewertung des Krüppeltums von der Antike 
bis in unfere Gegenwart durchgemacht hat. 
„Kaiſer Karl der Letzte.“ Das Schickſal des 
letzten Kaiſers von Oeſterreich. Karl, lebt in 
einem Drama Kaiſer Karl der Letzte“ auf, das 
den Wiener Schriftſteller 9 leibtreu 
um Verfaſſer hat. Die Uraufführung des Wer⸗ 
es hat ſich das Schauſpielbaus Köln geſichert. 
Große prähiſtoriſche Tagung in Thüringen. 
Die Geſell a für deulſche ante die 
1909 zur Erforſchung der germaniſchen Kultur 
und ihres Werdens gegründet wurde, veranſtaltet 
in der Zeit vom 30. September bis 7. Oktober — 


war, nachdem ſie von 


geſagt habe, wußte aber, daß der Brief nicht 


in ihre Hände kommt. 

„In einem anderen Brief gibt der Angeklagte 
ſeiner Frau genaue Angaben. was ſie ausſagen 
und wie ſie für ihn Material zuſammen⸗ 
tragen ſoll. Ein weiterer Brief gina an einen 
Landwirt, den der Angeklagte am Mordtage ge- 
ſehen haben will. 

Vorſitzender: Wozu haben Sie den Brief 
geſchrieben? 

Angeklagter: Ich wußte, daß die Briefe nicht 
in ſeine Hände kommen. 

Vorſitzender: Alſo haben fie ſtundenlange 
Briefe geſchrieben, nur um Schreibübungen 
Ge n und haben dazu noch Briefmarken ge: 
opfert. 

Vorſitzender: Wie war ihr Verhältnis zu ihrem 
Vorgeſetzten? Sie haben wegen jeder Kleinigkeit 
Beschwerden geschrieben, ſogar an den Miniſter. 


Angeklagter: Wenn ich zu Unrecht belaſtet 
werde, gehe ich bis zum letzten. 


Vorſitzender: Mit der Mainka haben Sie Ver⸗ 
kehr gehabt? 

Angeklagter: Mit der ermordeten Mainka nicht, 
das muß ein anderer ſein. 

Nun verlas der Vorſitzende die Ausſagen 
einer Zeugin, die mit der Mainka zuſammen 
war nach dem Beſuch des großen Unbekannten. 
Als es der Mainka ſchlecht wurde, ſprach ſie 
über den unbekannten Beſucher, von dem ſie 
ſagte, daß er ihr ſehr bekannt geweſen ſei. 
Sie glaube es ſei der Oberlandjäger Springer 
geweſen. 

Zur Vernehmung dieſer Zeugin, die ſchwer 
krank iſt, wird ein 


Lokaltermin in Broslawitz 


anberaumt. 

Am Nachmittag begab ſich Oberſtaatsanwalt 
Lachmann, Landgerſchtsrat Stat als Be⸗ 
richterſtatter des Sondergerichts mit 
teidiger und dem des Giftmordes angeklagten 
Oberlandjäger Springer zu einer Zeugen- 
vernehmung nach Broslawitz. In einem Wagen 
der Beuthener Schutzpolizei en die Herren 
vom Gericht, der Angeklagte Springer in ber 
„grünen Minna“. Nach halbſtündiger Fahrt 
kuren die Fahrzeuge auf dem Baildonſchen Gute 
in Broslawitz an. Unverhofft rollten die Wagen 
ing Dominium. Im Nu waren alle Fenſter 
und die Toreinfahrt voll Neugieriger. 


Das Mordhaus 


iſt ein kleines Gutsarbeiterhäuschen. 
unbedeutender Bau, eingereiht in eine 
Gutsſcheuern, die im Rechteck einen großen Platz, 
grasbewachſen, umfäumen. Hühner und Ziegen 
auf dem Nafen. Eine behelfsmäßige Kinder ⸗ 
. Die Wohnung der Mainka iſt ein 
ach und ärmlich. Die Zeugin iſt nicht anweſend, 
und man fährt binüber in die Amtsräume des 
Gutes Wie der Wind hat es ſich in Brosla⸗ 
witz herumgeſprochen, daß die Herren vom 
Gericht. und der Angeklagte Springer da find. 
Von allen Seiten kommen die Leute herbei ſo⸗ 
gar aus dem nahen Piakewitz. Die Toreinfahrt 
0 dicht beſetzt von Menſchen, alle Fenſter voll. 


Ein faſt 
Reihe von 


Zwiſchen den Polizeiautos ſtreifen Ziegen. Der 
begrüßt beim Verlaſſen 


ngeklagte Springer b 
Nun kommt die 


freundlichſt die Neugierigen. 


dem Ver- vor ſich. 


Zeugin Brzezek, eine ältere Fran, die einen 
ſehr kranken Eindruck macht. Im Amtszimmer 
geht die Vernehmung mit Hilfe des Dolmetſchers 
Weit über eine Stunde dauert die 
Vernehmung und Gegenüberſtellung in dem klei⸗ 
nen Raum, dem einige Akten das Gepräge einer 
Amtsſtube geben. Auch ein Fahrrad wird in 
den Raum gebracht. 


Die Frau Brzezek ſoll bezeugen, ob 

Springer der Mann war, der mit einem 

Rade am 23. April die Frau Mainka 
aufſuchte. 


Unter den vielen Neugierigen in der Toreinfahrt 
ſteht auch der Mann der Mainka mit den 
Kindern. Alles wartet darauf, den Angeklagten 


zu ſehen. Dieſe Zeugenvernehmung iſt für das 
abſeits des Weltgerrlebes gelegene Dorf eine 
Senſation. Und während drinnen in der Amts- 


tube gefragt und protokolliert wird, ſpielen 
draußen zwei junge Ziegen und piepſen junge 
Hühner, beſprechen aufgeregt die vielen Arbeits. 
loſen beiderlei Geſchlechts den Vorfall. Als die 
Vernehmung des Angeklagten zu Ende war und 
er wieder zum Wagen Nude wurde, grüßte er 
wieder freundlich die Neugierigen. Und dann 
fuhren die Autos nach Beuthen ab, wo der Pro- 
zeß fortgeſetzt wurde. 

„Gegen 5,15 Uhr kehrt das Gericht zurück und 
tritt im Schwurgerichtsſaal wieder in die Ver 
handlung ein. 


Wie Springer verhaftet wurde 


Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung, rief die 
Zeugen auf. 

Erſter Zeuge war Kriminalkommiſſar Thietz. 
Er führte aus: Am 28. April wurde gemeldet, 
daß eine Frau in Broslawitz plötzlich verſtorben 
einem Unbekannten 
Bonbon erhalten 
Vernehmungen fiel der 
jäger Springer, der am 29. April verhaftet 
wurde. Bei der Wohnungsdurchſuche fand ich 
eine Pralineſchachtel. In der Windjacke 
fand ich Reſtteilchen von Leukoplaſt. Es wurde 
ein grauer Anzug ſichergeſtellt, den Springer an 
dieſem Tag getragen hatte. 


Die Eintragungen im Dienft- und Tage⸗ 
buch für dieſen Tag ſtimmten nicht 
überein. 


Sein Dienſtvorgeſetzter ſtellte an Springer die 
rage, wo er an dieſem Tage geweſen ſei. 
Springer erklärte, in Kreuzburg beim Hoch 
bauamt. Nach unſeren Feſtſtellungen traf dies 


8 [nicht zu. 


in Meiningen, Römhild, 

euſtadt a. d. Orla, Gera und Jen a. Das 
Programm umfaßt zablreiche wiſſenſchaftliche 
Vorträge, Führungen, Ausflüge zu bedeutenden 
vorgeſchichtlichen Stätten, Empfänge und geſell⸗ 
chaftliche Veranſtaltungen. Im Mittelpunkt der 


8 12. 78 


agung ſteht die Bon der Steinsburg bei 
Römhild, der größten Kelten. un. Deutich- 
lan und der neuen paläolithiſchen Fundplätze 


Thüringens. 8 

Deutſchland — Oeſterreich. Generalleutnant 
v. Cram on, der deutſche Militärbevollmächtigte 
im öſterreich-ungariſchen Hauptquartier während 
des Weltkrieges, hat mit ſeinem Mitarbeiter, 
Oberſtleutnant Fleck, ein neues Werk vollendet: 
Deutſchlands Schickfalsbund mit Oeſterreich · 
Ungarn. Cramon bat das Glück gehabt, von 
feiner einzigartigen Stellung aus in das Zuſam⸗ 
menarbeiten der Bundesgenoſſen gleich-intime 
Einblicke nach beiden Seiten zu gewinnen. 
Sein Werk iſt alſo die Geheimgeſchichte des 
Bundes der Mittelmächte. Das Werk erſcheint 


-im Verlag für Kulturpolitik, Berlin. 


Wiederauferſtehung des Batterieempfängers in 
Amerika. Die amerikaniſche Funkinduſtrie be⸗ 
ſchäftigt ſich wieder in bedeutend ſtärkerem Maße 
mit der Herſtellung von Radio-Batterieempfän⸗ 
gern, nachdem in den Jahren 1926 
Produktion faſt ausſchließlich auf elektriſche 
Empfänger konzentriert war. Dieſe intereſſante 
Umſtellung findet ihre Erklärung in der Tatſache, 
daß die letzten zwei Jahre die Vollendung von 
Röhren gebracht haben, die weſentlich weniger 
Strom verbrauchen als ihre Vorgänger. Gleich- 
zeitig ift eine verbeſſerte Batterie auf den Markt 
gebracht worden, die eine weit längere Lebens⸗ 
dauer hat, weil ſie der Luft Sauerſtoff entzieht 
und ſich damit ſtändig von neuem auflädt. Eine 
Unterſuchung, die die National Carbon Company 
angeftellt hat, zeigt auch, daß im Umkreiſe der 
Großſtädte noch Hunderttauſende von Haushaltun. 
gen exiſtieren, die nicht elektrifiziert worden find 
und daher als Abſatzgebiet für elektriſche Apparate 
nicht in Frage kommen. 

onnement⸗Ermäßigung beim Oberſchleſiſchen 
. vn Die General intendanz ei 
darauf aufmerkſam, daß beim Abonnement gegen⸗ 
über dem vorigen Jahr eine Ermäßigung von 


ein I 


ten hatte. eh 8 exſten 


bis 1930 die Prof. O b 


Bei ſeiner Feſtnahme wollte er den grauen 
Anzug nicht anziehen. 


zeigen eines anderen 
t Be auch in einer Molkerei geſ 
a 


Springer leugnete, trotz Uebereinſtimmung der 
Schrift und der Fehler, auch den Ratiborer Brief 
n zu haben. Er gab an. das Gift zur 

ertilgung von Ratten und Raubzeug verwendet 
zu haben. Seine Ehefran Tante das Gegenteil 
aus. Ratten gibt es überhaupt nicht auf dem 
Grundſtück. 


Vorſitzender: Was hat der Angeklagte bei ſei⸗ 
ner erſten Vernehmung geſagt? 


Sonne — luft — körperliche 
Betätigung und; Kaffee Hag! 


— — — 


10 Prozent eintritt. Das Bent! ener Stadt · 


der 


denken hat in beſonderer Berückſichtigun 
eine 


tammieter die ganzen Orcheſterreihen dur 
vollkommen neue Beſtuhlung renovieren 
laſſen, um die ſtörenden Geräuſche des Inarren- 
den Geſtü ls nun endlich zu beſeitigen. Die Ge⸗ 
neralintendanz beabſichtigt zur Hebung des 
Theaterbeſuches ſchon vor der big n un zwar 
am Sonntag, dem 25. und ittwoch, dem 
28. d. M. zwei Theaterwerbeabende zu 
veranftalten, in dem ſich vor allem die neu enga⸗ 
ierten Mitglieder dem Beuthener Publikum vor⸗ 
ſtellen. 

Oberſchleſiſche Gaſtſpiele der Wiener deer 
Die Wiener Linder wen beginnen ihr Gaſtſpiel am 
iet 0 im Stadttheater Hindenburg, Samstag 
olgt Gleiwi E ende und Sonntag Beu⸗ 
then . ches Gemeindehaus). Das Megan 
bietet eine Operette „Ein Walzermärchen“, dann folgen 
Chöre, Knabenſolis und Wiener Volkslieder. Karten 
von 0,75 Mark bis 3,00 Mark bei Cieplik, Königsberger 
und Spiegel. 


der eee Wiſſenſchaft“. Das 

ießener Geographen Profeſſor r. Fritz 
erausgegebene reich illuſtrierte geographlſche 
hrt uns in den neuen Lieferungen 41/45 von 
enland bis nach Inneraſien. Das 
er feſſelnden Darſtellung 
Prof. erhummers, Wien, als ein ſehr beacht⸗ 
licher Kultur- und Wirtſchaftsfaktor des ſüdöſtlichen 
Europas. Die vielgeſtaltige Landſchaft Griechenlands, 
ſeine aufblühende Wirtſchaft mit dem Anbau von Oel, 
Wein, Korinthen, Tabak und eine emporſtrebende Indu⸗ 
ſtrie (Braunkohlel) find einige der von Oberhummer mit 
rößter Sachkenntnis — . — abgehandelten Themen. 
je durchdacht, glänzend aufgebaut gibt Konrad 

outerwek die Einleitung zu Nordaſien, Zentral 
und Oſtaſten. Die Geſtalt und Gliederung dieſes 
rößten Erdteils, feine Geſchichte, die geographiſchen 
igenſchaften, Flora, Fauna und Bevölkerung ſtehen im 
Mittelpunkt diefer Hefte. Wir ftehen ſtaunend vor der 
unendlichen Mannigfaltigkeit afiatifhen Lebens. Der 
unvergleichliche Schaz an Abbildungen und fon- 


von dem 
5 brb t e 
u 
Grie Fl 
moderne Hellas erſcheint in 


ſtigem Illuſtrationsmaterial läßt das „Handbuch der 


geographiſchen Wiſſenſchaft“ immer wieder als eine der 
wertvollſten Publikationen unſerer Zeit erſcheinen. (Aka- 
demiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaſon mbH., Potsdam.) 


Der Ranbe-Vollspreis des Vereins Raabe⸗Stiftun 
in München wurde dem 8 Ernſt Wiecher 
für feinen Roman „Die Magd des Jürgen Poskocil“ 
NR Ara rige Nabe es zu Arbeit 
nd Treue, feiner men en Reinheit, feiner dichte ⸗ 
riſchen Kraft und künſtleriſchen Vollendung“. ie 


r 7 a0 N Su En re 


* 
Rußland 
manchmal auch 
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CUmterh 


Padd 


Ins 


entlang, die ſich von Umgerburg bis Neidenburg 


eht. iſt die alte 


Geruch der Sägewerke erfüllt die Luft. Zwei 
oße Sägewerke, ein Laden, ein Gaſthaus, ein 


halt: man darf das neue 


ilfe, und kein Menſch weiß, wie ſich das je ren- 
tieren ſoll, denn das 
nale Publikum“ 


nicht entdeckt. 


Augen, die genau die 5 


gibt, ſieht nach iungverbeirateten Leuten aus, mit 


Wir wohnen im Wald bei einem Förſter — 
Mann mit ue dunkler Haut und 


meinnichttapete. 


Wir leßer das Faltboot zuſammen. Das 

ein zau chef 58 Wenn zuerſt die 
= ganz ſchlaff Per n liegt neben Sr 
f ben 


menſetzt, nach roten und 


dann ſi 


* 
ih eltenheit, — nien 
. Drittens aber ſei dem Quirin eine ſolche 
t wohl zu zutrauen, denn, abgeſehen von 
allem anderen, ſei er doch ſchon einmal wegen einer 


1 Novelle von Oskar Jellinek ae e unte nt i m e „No 


moxrdet au 


weißen Eiſenbetten und einer hellblauen Vergiß⸗ 
| 


Ich pleile 


der Quirin Michalek, 


ihren Senſen und Siche 


Aber i N [ 
Fier baber af, wie der Bauer Stepan den 


und trunkfrohe Laune und ſein leichtes 


uirin nannte, und wie 


en 


Dieſe Eiferſucht, diejer geheime Neid auf fein 
Sor 


ß die Verdachtsgründe von man 

riffen und vertieft, die Ge. 
er um fo unwilliger angehört 
cht von der Hand du Mei“ 


sch. daß dieſe fatale Geſchichte dem Lieb. 


äugler und Harmonikaſpieler den 
möge, eine gewiſſe Rolle ſpielte, ſo batte doch 


abe; es ſei zweitens erwieſen, daß Michale, 


hat Maſuren Gott ſei Dank noch 


warzer Rumpf, ein rotes Deck, 
derrlich wenn man die letzte Ausrüſtung beſorgt: 


Näheres morgen. 


uppenweiſe die Männer und Weiber mit 
Anivin leidenschaftlich Partei. Viele teil. 


Irungsbeilage 


—— 


elfahrt durch Wild⸗Oſt 


tiefſte Maſuren / Von Heinrich Hauſer 
Paddel und Segel, Propiant und Werkzeug. Oel- 


Tua und Angelgerät. Fiſche giht es genug, das 
ngeln hat nur eine Schwierigkeit: man muß 
ſchon halb Maſuren umgraben, um ein paar 
Regenwürmer zu finden. 

Ein klares freies Fahrwaſſer ‚it der Bel- 
dahnſee und überall find jeine ſandigen Ufer um- 
ſäumt von herrlichen Wäldern. Hier iſt die Tier- 
welt ſo reich, wie wir es uns kaum vorftellen 


Harken, Emailgeſchirr, das Eiſen ai ge · inanz und Li ti 
wickelt. Aber auch Fuhrmannsſtrick. Zaum - 8 er " er ſt a 

eug, Angelruten und Stall-Laternen. Der Han⸗ In einer offiziellen Mitteilung der Leitung 
del geht Teak aber getrunken wird ſchnell. der Bank von England wird allen Damen 
Geſprochen wird meift uriſch: man meint,] aufs ſtrengſte unterſagt, während ihrer Arbeits- 
man müßte es verſtehen, weil ſie viele deutſche zeit den Lippenſtift zu benutzen. Der Lip⸗ 
Worte eingeflochten ſind, aber man verſteht es] penitift verträgt ſich nach Anſicht der — — 
doch nicht. tigen nicht mit dem nötigen Anſtande einer Dame. 
Wir kaufen: eine Kerze, einen Viertelliter Bei Zuwiderbandlungen wird mit ſofortiger 


en Arg test Pond dene “ix kalt Ent aſſung droht. 

am Abend, und ein Bu troh. Dann gehen wir 

am om vo zu 505 31 e er Methuſalem von Ortelsburg 

1 it Sä b. i ei ld: . 5 1 

VTEC 

r n ee der Gegend, ein belles ſehr] dr va e 5, er nalen. l Jahren als 

Fennen Das Rehwild blickt kaum auf, wenn das| e in een ee a = eaaſehrOrisarme lebt, das Methuſalem-Alter von 104 

Boot vorüberfährt, Fischreiher fliegen mit a Va 155 . Jahren erreicht. Die Greiſin, die alle ihre An⸗ 

Schilfſtengel im Schnabel ihren Kolonien zu. Fiſcherſage: an der Brücke von Rikolaiken muß derwandten überleht hat, iſt außerordentlich rũ⸗ 

Am Ufer ſieht man oft ein Dutzend Reiher in Ge⸗ . ſrig und verſorgt ihren Haushalt ganz allein. 
Kreuzotter im Suppentopf 


erteidigungslinie gegen 


d meinſchaft fiſchen: mit beinahe menschlicher In 
telligenz ſperren fie eine kleine Bucht ab; waten 
konzentriſch dem Ufer zu, treiben die Fiſche vor 
ſich her in flaches Waſſer, wo ſie ſie aufſchnabeln 
können. 

faſt allen maſuriſchen Seen liegen un be. 
3 Inſeln, hohes Land an kunden 
Kuppen, beſtanden mit Laubwald und Kiefern, 
locken zum Zelten und Lagern — auf Meilen in 
der Runde lebt kein Menſch. 

Von allen Ufern kommt das Gurren der wil. 
den Tauben, tief, kehlig voller Friede. Die Enten 
fieht man immer paarweile: das unſcheinbare 

raun der Dame und die prächtige weiße W 
m 


vater aller Maxänen, 

en die klugen Nikolaiker Sac an ihre Brücke 

d ri da ſchwimmt ex. 

Ib Krokodil, halb 

Seeſchlange mit einem ſchiefen Goldförnchen auf 

dem Kopf. Der Götze iſt an einer langen Kette 
an einem Brückenpfeiler angebunden. 


Een SEN a 
as iſt ein allmächtige er, rat» 
kilometer groß, der bekannte Wanniee bat wohl 16. | ſondern 


Vom niedrigen Faltboot kann man kaum das 
jenſeitige Ufer ee Starker Wellengang. Wir 


kochte Kreuzotter. Auf welche Weiſe die 
Viper ins Eſſen geraten iſt, war nicht aufzu⸗ 


Häuſer, das iſt ſchon 
Der Haifiſch als Briefträger 

Matroſen des engliſchen Handelsdampfers 
„Elizabeth Stone, die bei den Marfhall- 
Inſeln einen rieſigen Haifiſch angelten, fan ⸗ 
den im Magen des Hais eine unverſehrte B le ch- 
tapfel, die, als man fie öffnete, eine Bot ⸗ 
ſchaft von einem Schiffbruch enthielt. 


ſogenannte „Internatio. Wir ſegeln den Beldahnſee e rauf: 


Ausrüstung für zwei Tage, Schlafdecken, Pro⸗ 
piant und die kleine Kamera, am ſiebenten Spann 


Die Kühe werden 1 * gemolken 

wir warten bis es Milch gibt. Wir ſitzen auf 
dem Hof. Menſchen find nicht zu ſehen, aber dieſe 
Mengen von Tieren! Auf dem Dach ein 
Storchenpaar, auf dem Hof das Volk der Hüh⸗ 
ner, der Hund und mehrere — Im Garten, 
wo di leicht, die Enten 
d ehe. Unter dem Dach des 
Stalls niſten ganze Siedelungen von Schwal⸗ 
ben, auf dem 1 des i 

die Stare, war“ Tauben ſenkt fih vom Him⸗ 


den, 
nicht gs abſäuft, wenn das Boot mal kentert. 
Mit Wind von Süden geht die Fahrt herrlich, 
daß das Booten unſerer Bootshaut 
Wir paſſieren die Bucht von Wigrinnen und kom 
men glatt bis zur Höhe, wo Crutinna in den 
Beldahnſee mündet, ein kxiſtallklares, ſchnell 
ließendes er in gewundenem Lauf wi 
eſen und ld, eines der ſchönſten L d 
reviere Oſtpreußens. brüchigen 1 ind man keine Spur mehr. Der 
ge verläßt uns der Wind, wir treiben an iſt mir dies enge Zuſammenleben pon Menſch] Hai hatte den Brief nicht ſchnell genug befördert. 
Land, lagern und warten auf beſſere Gelegen. und Tier, die Verantwortung des Menſchen für — 
eit. Bisher find wir das einzige Fahrzeug auf die Arche Noah, die jo ein Hof darſtellt, vollkom⸗ 
men klar geworden. Füllrätſel 
Auflöſung vom 14. September 
1. Atem, 2. Lehrer, 3. Medina, 4. Olm, 5. Wade, 


Ren A Sen > jetzt 0 er gelbe 4 

leiner Raddampfer aus Großvaters, Zei un Wir bekommen Brot und Milch. nd 
be] zieht ein Floß von ein paar hundert Meter Länge weder Eier noch Butter da: 1 5 t 

hinter ſich. R a 8 Margarine, weil er die Butter verkaufen] 6. Motore, 7. Hering 8. Oftfee, 9. Tee, 10. Brot, 

Nach einer Weile ſpringt der Wind von muß — was für ein widerſinniger Zuſtand. Wie] II. Eder, 12. Columbus. Theodor Storm — „Immen 

iii a Seh tehden&8 | umgenkrank und herzschwach 

a s 6 ee etzt mit großen Kartoffe ‚den. 1 —— TEEN, 

auf Nikolaiken zu. l ein Brot wie wir es im Kriege kannten, ein Lungenkrank und herzschwach 
ſolches Brot redet von der Not des Bauern deut⸗ 

1 „Mein Herz machte mir viel zu schaffen. Ursache war 

ein Lungenleiden. Nach erfolglosem Verbrauch vieler 

Mittel versuchte ich Silphoscalin. Bald war mein Be- 

finden besser. Leichteres Atmen, regelmäßigerer Puls 


gleiche Farbe wie die 


auf; an Or 

ten, die darauf hinwieſen, Me ier 

einige Zeit been, en "en Sit 
bt fand 


nach blauen Nummern, 


au alle!! 


Schön i : Einkaufen gehen in einer i Pater 
Heinen Sanbftedt — bas Gelb in der Hand, weil licher als alle Statistik 
ini Dicht am Waldrand padbelnd, da wo das 
er Bootsſchuhe. Herr] Waller am ſtillſten ift, erreichen wir gegen Abend e 

lich find die Läden; jeder iſt ein „neneral-itore | die Förſterei. Alle Muskeln tun weh, aber das euduüch wieder guten Schlaf, Die Besserung hielt an. 
in dem es alle Waren gibt. Der Lad st, Gedächtnisschwäche, Nervosität schwanden. Ich 
quer durchs Haus gebaut, damit man vom Hef gewordene Körper durchtnetet wird, Bei ſinten. glaube nicht, Mb in Nbg. — Dur. Mittel "Tür. söloben Zur 
ebenfo wie von der Straße herein kann. Das ift| der Sonne ein Bad. Das Waſſer iſt jo kühl und — et * Dez rn das ärztlich empfob- 
wichtig, iel bie 65 50 x Bogen während nden Angst „man bei, W eie phoscalin kann die. Hoffnung werde, 82. 

inkaufs auf den zu ſtellen pflegen. Von] ſtößen Angſt ommt, das He önnte ſtillf mit 80 Tabletten Mk. 2.7 bestimmt: 
der Decke herab hängen allerhand Eiſenwaren, ſtehen — aber dann brennt die Haut und wird 8 8 * 


wie Zinkeimer, Haken, Schaufeln. Milchkannen, heiß beim Dauerlauf im Wald. Broschüre gratis. 


eher ſchön von ihm! Und der Pavlik iſt doch] verurteilt hatte. Und er war ja nicht nur Herr 
wieder geſund geworden!“ 5 über ihre Uebertretungen, sondern auch über 
So riefen und geſtikulierten fie durcheinander. Verbrechen. Wohl urteilte über dieſe das 
Nur die hübſche, zierliche Stepan und die ſom⸗ reisgericht in der Stadt, aber die Unter 
merſproſſige Anuſchka, die Magd des alten ſuchung führte er. Und wie er fie führte, da- 
Sykora, ſchwiegen: ſene, um ihren eiferſüchtigen don wußte mancher ein Lied zu ſingen, aber, bei 
Mann nicht zu reizen, dieſe, weil ſie den Quirin] Gott, kein jeldes, wie man's beim Erntetanz 
unglücklich liebte und nicht verlacht werden wollte. hört. Und als er jetzt durch ihre Reihen hindurch. 
Rote und blaue Röcke gerieten in Bewegung, bunte * war, den Schwaden ihrer Gerüchte und 
Bluſen ſtrafften ſich, mug Zeigefinger erhoben | M. 
ſich verneinend, kahle el nic 
wackelten nach rechts und nach links. Man darf 
nicht vergeſſen, daß noch keine Viertelſtunde ver 
gangen war, ſeit durch das gaffende Dorf die bei- 
den Gendarmen den Quirin geführt hatten, der 
noch immer einherſchritt, als wäre er frei, federn. 
den Ganges, die Soldatenmütze kühn auf den 
dunklen Locken — nur, daß aus ſeinem ſonſt] Befehl 
blübenden Antlitz jeder Blutstropfen gewichen 


ſchien. 
Aber ae die allgemeine Erregung 
zu verebben. änner und Frauen verſtummten 
allmählich. So wie der Wind, der eben noch die 
Lehren bewegt hat, plötzlich von einer ſchwülen 
Stille * wird, 17 3 ſich hir 
N ; : F. gen um arre von Gruppe zu Gruppe. Ja die 
ſlowakiſcher Raſtelbin der im Dorfe auf] Gruppen traten auseinander und wandelten ſich 


alten, der hier und dort Keſſel und Töpfe in fat in ein Spalier. Der Richt } 
ee Seh und geſtern abend verſchwunden S chrei ber ſchritt durch bie ehen. ſeinem 


war. Dem alten Sima, den man mit durchſtoche ° Der Richter, ein ſchmächt f 
ner Keble aufgefunden, A eme dennen Alters, kehrte vom ede Tn bet Woh. 
raubt worden, außer jeiner ren, ſilbernen nung des Ermordeten zurück und befand ſich auf 


Uhr, un war doch nicht anzunehmen, daß 0 a 
e .. 


Dorfe kannte, geraubt habe, da er doch ohnehin 
Erbe des Ganzen war! i 
„Aber wenn es der Raſtelbinder neweien iſt, 
der hätt' ihm doch mehr genommen als nur die 


tte te, aber im Wirtshanfe hab 
gi Fair Itenheit, ſakra!l — niemand 2 


o!“ fügte er triumphierend hinzu. Und 
derſelben Meinung waren Thomas idle, 


fie alle hießen — gar nicht zu reden davon, daß 
Sidlo vom Gendarm aufgefordert worden war, 
pünktlich um vier Uhr bei Gericht zu erſcheinen, 
um zu bezeugen, daß der Quirin einmal zu ihm 
gejagt habe, wenn der Alte nur endlich kre⸗ 
pieren wollte, dann hätte er fein Feld, feine 
vier Kühe, feine ſechs Schafe und jeine Ziegen, 
und dann würde man ſchon ſehen, wie er arbeiten 
könne. Aber als Knecht beim Stepan zu ſchuften 
d|oder beim Sykora — das freue ihn alt nicht! 

Sidlo, der ſeinen Sonntagsanzug angelegt 
atte, bildete bald den Mittelpunkt einer eigenen 
ruppe, die immer größer wurde. 

„Aber der Raſtelbinder, der Slowakk!“ rief 
eine grelle Frauenſtimme. Ja, das war allerdings 
richtig. In den 5 zwei Tagen hatte ſich ein 


axtei. un auch diejenigen, die von Quirins 


von vornherein ſcheel 


n er ihren Wei- ; i e 
„wen 0 Dann gingen ſie langſam an ihre Arbeit. 


Allmählich tauchten in den goldenen Feldern 
die gewohnten blauen, ‚roten, weißen Geſtalten 
auf, und Senſe und Sichel traten in ihr ewiges 
Recht. Aber während ſchon die Aehren dahin⸗ 
aa von der Sichel noch im Tode liebkoſt, 

chten noch piele daran, wie jetzt ein fremdes 


loſigkeit, ſeine ſan 
f i ‚ nur all. 


t trug weſentlich dazu 


erwiderte der Richter die ſtum ur» N 2 
melten Grüße der Bauern 5 en fie| auf dieſer weiten, fruchtbaren mähriſchen Erde. 
b anzufehen. Er ſchien ſeines Weges zu gehen, 
as] Geſichtern der Männer umher. Er war doch ſo k 


gutmütig, der Quirin, ſo weich, ſo ärtlich. Wie i } 
ig. der A ne d ſeit vielen Jahren. Kaum einer unter ihnen, Der Richter Rafael Wey nar begann, nach⸗ 


er nur mit Kindern ſpielte und mit Hunden um 0 kichter ˖ 
Katzen! & er doch ſo zärtlich der nicht wenigſtens mittelbar, durch den Bruder W e Def e 
Je oh Nähgornin feld s ober die Lebte, feine Schär erahnen batte genommene Krstpfoll mit den Gerichtsarit, er 
fan. Renn den er hat 7 er ihm in der angenehmen Rolle ei zufolge die tödliche Verwundung des Sima etwa 
f f f nes Zeugen zwichen zwölf und amei Uhr nachts erfol 
niedergeſtochen, weil der feine verſtorbene Mut ⸗ u r T de 1 Al 5 Dunn dieß Fr erfolgt war, 
tex beſchimpft hat. Wenn fie auch keine Monat Gefängnis in den Gliedern, dazu ihn der zu den Akten. Dann ließ er den Gendarm rufen. 
ilige war — er iſt halt ihr Sohn. Und es war Richter einer harmloſen Wirtshausrauferei wegen (Fortſetzung folgt.) 


* 


zum Erben einge 111 


kranker, Asthmathiker. Bronchitiker erfüllt werden Glas 


ädel nickten ſonor oder! ſchneidend, da bildeten fie plötzlich alle nur eine 
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Wander⸗Nuderwettbewerb 
Ratibor —Coſel 
Am 17. und 18. September 


Wenn auch der Ruderverein Ratibor 
im Hinblick auf die hieſigen Waſſerverhältniſſe 
beſonders ſchlecht dran und infolgedeſſen oftmals 
nicht in der Lage iſt, den Wert geſunder Leibes- 
übungen, beſonders des Ruderns, in praktiſcher 
Form, ſo wie er es gern möchte, vor Augen zu 
ae fo benutzt er doch jede Gelegenheit, um das 

ntereſſe der 1 für den Ruderſport zu 
wecken, der wie kein anderer mit ſeinen großen 
Anforderungen an den Gemein- und Kamexad-⸗ 
ſchaftsſinn, Mut, Entſchlußkraft und Geiſtes⸗ 
5 1 große erzieheriſche Werte in ſich birgt. 

ieſe Ueberlegung ließ den Gedanken zur Tat 
werden, in Zuſammenarbeit mit dem RV. Coſel 
erſtmalig einen Wanderruder wettbewerb 
von Ratibor nach Coſel durchzufahren. 
Es iſt beſtimmt keine Kleinigkeit, die 45 Kilo- 
meter lange Strecke von Ratibor nach Coſel in 
einer gleichmäßigen guten Zeit durchzufahren. 
Gute Lungen und ein geſundes Herz ſind die Mo⸗ 
toren, die für das Gelingen einer ſolchen Lang ⸗ 
ſtreckenfahrt erforderlich ſind. Sieger iſt bei 
einem derartigen Wettbewerb das Boot, welches 
die beſte Zeit gefahren iſt. Meldungen ſind aus 
Breslau, Oppeln, Coſel und Ratibor eingegangen. 
Es ſtarten 15 Boote mit 69 Ruderern und zwar: 

Gig⸗Vierer für Herrenruderer: Rudergeſell⸗ 
ſchaft Breslau 2 Boote, Ruder⸗Abt. d. Männer- 
turnvereins Oppeln 2 Boote, Ruderverein Oppeln 
1 Boot, Ruderverein Coſel 1 Boot, Ruderverein 
Ratibor 1 Boot. 

Gig⸗Vierer für Jugendliche: Ruderverein 
Coſel 1 Boot, Ruderverein Ratibor 1 Boot. 

Gig⸗Doppelzweier für Herrenruderer: Ruder⸗ 
verein Coſel 1 Boot, Ruderverein Ratibor 1 Boot, 
Ruderverein Oppeln 1 Boot. 

Gig⸗Vierer für alte Herren über 32 Jahre: 
Ruderverein Oppeln 1 Boot, Ruderverein Coſel 
1 Boot, Ruderverein Ratibor 1 Boot. 

Die Reihenfolge der Boote und Startzeiten 
werden durch das Los beſtimmt. Der Start er- 
folgt ab 11,30 Uhr vormittags in Abſtänden von 
10 Minuten an der Planke des Rudervereins. 
Das Ziel iſt am Bootshaus des Rudervereins 
Coſel. Die erſten Boote dürften zwiſchen 2 und 
3 Uhr in Coſel eintreffen. Anſchließend findet 
dort Kaffeetafel im Bootshaus, abends Preisver⸗ 
teilung und Regattaball im alten Schloß ſtatt. 
Sonnabend, den 17. September 1932, abends 
8 Uhr, offizieller Empfang und Begrüßung der 
auswärtigen Vereine im Bootshaus 
durch die Mitglieder und geladenen Gäſte. Lan⸗ 
deshauptmann Woſchek und Oberbürgermeiſter 
Kaſchny haben ihr Erſcheinen zugeſagt und be⸗ 
kunden dadurch und durch Stiftung von Preiſen 
dankenswerter Weiſe ihr Intereſſe an den Be⸗ 
ſtrebungen der Rudervereine, die infolge Fehlens 
jeglicher Einnahmemöglichkeiten ganz auf ſi 
allein geſtellt ſind. 


Wahlverſammlung der DSB. 


Die Deutſche Sportbehörde für Leicht⸗ 
athletik, Handball- und Sommerſpiele beruft 


erkläre ich S 

hiermit als aufgelöst 
Ich bin mit meinem Jugendfreund 
WOLF ALBACH-RETTY wenige Mi- 
nutenvor der Trauungzu Großmutter 
ADELE SANDROCK geflüchtet. 
Alle Stationen dieses „SCHÖNEN 
ABENTEUERS“ können Sie ab 
morgen i. den Kammer-Lichtspielen 
miterleben. 


Tannenberg 


heute letzter Tag 


Die nächste Premiere 
Liane Haid und 
Gustav Fröhlich 


In der neuesten Operette 


wer Ju bis... 


Ab morgen Freitag 


CAPITOL 


Beuthen 08., Ring- Hochhaus 


Wenn 
Sie wüßten, 


wie billig wirklich gute 
Möbel heute zu haben 
find, dann würden Sie fich 
beſtimmt leichter für die 
Anfchaffung entfchließen. 
Bitte überzeugen Sie fich 
felbft durch einen unver- 
bindlichen Beſuch. 


A. Tschauder 


Ratibor 
Bahnhofstraße4 Reichspräsidentenpl.3 


Sportnachrichten 


ihre alle 1 3 ſtattfindende Wahlverſamm⸗ 
lung für den 2. ktober nach Köln ein. 
Die Tagesordnung A 30. Wahlverſammlung 
Int Beſtehen der DSB. enthält die üblichen 
unkte, alſo Jahresberichte, Neuwahlen, Ver⸗ 
gebung der Meiſterſchaften, Ortswahl für die 
nächſte Wahlverfammlung und Behandlung der 
vorliegenden Anträge. ereits am Sonnabend, 
1. Oktober findet eine Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes der DSB. ſtatt. 


Frankreichs Mannſchaft 


aufgeſtellt 


Für den Leichtathletikkampf 
gegen Deutſchland 


Nach umfaſſenden Vorbereitungen und ſorg⸗ 
er Auswahl gibt jetzt auch der Franzöſiſche 
eichtathletik⸗-Verband feine Vertreter für den am 
kommenden Sonntag im Düſſeldorfer 
Rheinſtadion ſtattfindenden Länderkampf gegen 
Deutſchland bekannt. Ueberraihungen bringt die 
malte ung nicht. Gleichwohl ſcheint die Mann⸗ 
ſchaft ſehr 155 Vielleicht können die Franzoſen 
in dieſem ſiebenten Länderkampf gegen 
Deutſchland beſſer abſchneiden als bisher, obwohl 
wir nach wie vor mit einem Siege unſerer Ver⸗ 
treter rechnen dürfen. Beſonders gut 2 
ſind die Franzoſen in den Mittelſtrecken, im 
Wers und im Diskuswerfen. Der Elſäſſer 
inter, der im Diskuswerfen in Los Angeles 
Dritter wurde, konnte erſt am Sonntag in Lyon 
den Landesrekord auf 50,71 Meter verbeſſern. 
Eine ganz hervorragende Leiſtung! Die Aufſtel⸗ 
lung der ranzöſiſchen Mannſchaft laſſen wir nach⸗ 
tehend folgen: 100 Meter: Rouſſeaux, Iala- 
ert 1 2 Robert Paul); 200 Meter: Rouſſe⸗ 
aux, Robert Paul (Auberle); 400 Meter: Mou⸗ 
lines, Jackſon (Guilez); 800 Meter: Keller, Cha⸗ 
ravaille (Morel); 1500 Meter: Sera Martin, 
Desroches (Normand); 5000 Meter: Rochard, La 
Forge (Beddari]; 110 Meter Hürden: H. Ber⸗ 
nard, Adelheim 1 Bernard); Hochſprung: Phi⸗ 
lippon, Menard (Porcin); Weitſprung: Robert 
wen Barbier (Villon); Stabhoch: Ramadier, 
intouſky Inner Kugel: E. Duhour, C. Du⸗ 
our (Noel); Diskus: Winter, Noel [C. Du⸗ 
our); Speer: Doret, Gaßner 4 egland); Amal 
00 Meter: Jalabert, Auberle, R. Paul, Rouſſe⸗ 
Si Amal 400 Meter: Moulines, Morel, Guilez, 
ackſon. 


Eine Aenderung der deutſchen Mannſchaft 


Der ehe für den Länderkampf gegen 
die Schweiz in Weimar aufgeſtellte hochtalentierte 
Berliner 400⸗Meter⸗Läufer Voi gt (DSC.) wird 
an Stelle von Nöller (Köln) neben dem Frank⸗ 
furter Metzner in Düſſeldorf gegen Frank⸗ 
reich ſtarten. An die Stelle von Voigt tritt in 
Weimar Klupſch (Jenah. 


2. Oberſchleſiſches Behördenſportfeſt 
in Gleiwitz 


Die 8 Wettkämpfe im Rahmen des 
2. OS. Behördenſportfeſtes wurden im Tennis 
fortgeſetzt. Auf den Tennisſportplätzen des 


Läden 


Beuthen - Gleiwitz 


Gleiwitz 


— i oh fein, heute 


Seelachs oder 
grüne heringe 


-NORDSEE- 


- Hindenburg 


Unterricht IIGeſchafts⸗Vertäuſe 
sie inf Pliseur-Geschäll 
Einheitsitenographie 7 3u verpachten Angeb. 
Preisang. u. B. 2148| unter B. 2146 an die 
a. d. G. d. Ztg. Bth. ! Sſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Eine geräumige, renovierte 
4—4½, -Zimmer-Wohnung 

2. Etage im Neubau, mit Bad, Diele und 
Loggia iſt für ſofort zu vermieten. Anfragen 
Beuthen OS., Lindenſtraße 2a, Telefon 2022 


Waſſerturm 


Stadtſportvereins 
einer großen 


herrſchte großer Betrieb. 


Gleiwitz am 
Dur zobeN 
Sportgemeinde erreichten die Tenniswettkämpfe 


ihren Höhepunkt. Die Beuthener zeigten ſich 
ſtark überlegen und errangen im Einzel⸗Damen 
durch Frl. Janotta den 1. Preis. Inzwiſchen 
hatte ſich die Gattin des Oberbürgermeiſters, 
Frau Geisler, mit ihrer Partnerin, Frl. 
Rygol, beim Damen⸗Doppel in die Endrunde 
geſchoben. Jede Partei gewann einen Satz, im 
entſcheidenden Satze überrannten die Gleiwitzer 
das Beuthener Spitzenpaar und ſicherten ſich ſo 
den erſten Preis. 


Beuthen 09 — BfB. Gleiwitz 
am Vormittag 


Das Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Beuthen 09 
und VfB. Gleiwitz, das am kommenden Sonntag 
am Nachmittag ſtattfinden ſollte, iſt wegen des 
Wohltätigkeits⸗Sportfeſtes der Beuthener Schutz⸗ 
polizei auf den Vormittag verlegt worden. 
an Spiel findet um 11 Uhr auf dem 09⸗Platz 

att. 


Grenzlandjugendtreffen 
in Neiße 


In Verbindung mit den Zehnkampf⸗ 
Meiſterſchaften 


Der Oberſchleſiſche Leichtathletik. 
Verband veranſtaltet am 17; und 18, Septem- 
ber 1932 im Stadion Neiße ein Grenzland⸗ 
jugendtreffen. Um der Veranſtaltung ein beſon. 
deres Gepräge zu geben, werden an diejen Tagen 
die Oberſchleſiſchen Zehnkampf 
Sa aften ausgetragen. An dem 
Zehnkampf beteiligen ſich die beſten Leichtathleten 
Oberſchleſiens und aus Breslau ſowie die Beſten 
der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft, des Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes und der Deutſchen Jugendkraft: 
bekannte Kämpfer wie Stoſchek, Laqu a. Zur 
u. a. m. ſind vertreten. Der Sammelpunkt der 
Grenzlandjugend iſt der 17. und 18. September 
im Neißer Stadion. 


28K.⸗Sportwoche in Hindenburg 


„Aus Anlaß der Bannerweihe des kath. Jung⸗ 
männer⸗Vereins „St. Anna“, Hindenburg, 
bringt die angeſchloſſene Sportabteilung, die 
Deutſche Jugendkraft „Viktoria 25“ in der 
Zeit vom 18.—25. September eine DIR.-Sport- 
woche zur Durchführung. Das Programm iſt 
außerordentlich umfangreich und gibt ein einden⸗ 
tiges Zeichen von der vielgeſtaltigen Sport⸗ 
tätigkeit der DIR. „Viktoria“ Hindenburg. Ein 
F der ſechs. 

indenburger Bezirksabteilungen exöffnet die 
Sportwoche und ſoll durch K.⸗O.⸗Runden die zur 
Zeit ſpielſtärkſte Hindenburger DeK.⸗Fußball⸗ 
mannſchaft ermitteln. Es folgt ein Tiſch 
tennis-Plaketten⸗Turnier, an dem die 
führenden Abteilungen, „Sportfreunde Beuthen, 
„Siegfried“, Gleiwitz, „Germanig“, Za⸗ 
borze und „Viktoria“, Hindenburg, beteiligt ſind. 
In weiterer Folge kommen ein Fußball- 


BI? große Zimmer 


N 


eig. Entr. u. Kabinett, 
ab 1. 10. preiswert zu 
vermieeten. Beuthen, 
Bahnhofſtraße 12, II. 


2-, 3- und 4- 


Zimmer-Wohnung 


fof. zu verm. 
Matufı 
Piekarer Straße % 


erfr. 


Große, ſchöne, ſonnige 


v-Zimmer-Wohng,, 


a. d. G. d. 


Tüchtiges, ſelbſtändiges 
o 7e 


mit Kochkenntniſſen 
Privathaushalt geſucht. 


Piekarer Straße 13. 


Hotel, 


Möblierte Zimmer Stellen⸗Geſuche 


ohne Küche, 1. Stock,] Jung., berufstät. Herr Vollwaise, 
ſucht freundliche 
1 ar 
od. ohne Penſion. i Lohn. A 5 
deuther — 5 geringen Lohn. Ange 
Leenſtrahe 283, II. r. G. d. G43. Bth. erbet. ort, Angeb. unter 


Zimm., gt. möbl., ſaub. 
8 6 zug, Les es 
au, . m. Benf., 

ſchowitz, Beuth., ab 1. 10. od. 15.10. . Gesucht 
„au verm. Drinda, Bt 
Bahnhofſtr. 2, I., i, Hf. 
Kaif.- Kaffee» Geicäft. = An mit Beigel., 
— — 


Gut möbl. Ammer 


Ztg. Bth.] dieſer Zeitg. Beuthen. 


Stellen - Angebote 


FrauRosa Ko. Seuthen Os. 


Grundſtüchsverkehr 


gute Lage, bald zu verkaufen, erfor. 
derlich 10—15000 RM., großer Saal, 


Gaſtzimmer, Speiſezimmer, 16 Frem-| Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Ballen- 
denzimmer mit Inventar, Bferdeftalljscheiben. Blechdose (8 Pflaster) 68 Pf, Lebe» 


Aufſchlußreiche 
Hand ball⸗Ergebniſſe 


Der vergangene Sonntag war im oberſchleſi⸗ 
ſchen Handballſport ein Großtag. Neben dem ein⸗ 
zigen Punkte⸗Treffen der Sportler, das dem 
Polizeiſportverein Oppeln wiederum eine 
6:2-Niederlage diesmal durch Reichsbahn 
Oppeln einbrachte, hatten die meiſten oberſchle⸗ 
ſiſchen Handballmannſchaften, ſoweit ſie nicht in 
die Verbandsſpiele eingegriffen haben, ihre 
Mannſchaften in Freundſchaftsſpielen einer noch⸗ 
maligen Prüfung vor dem „Start“ unterzogen. 

In Beuthen trat der TV. Frieſen, Beuthen, 
dem Induſtriegaumeiſter der DIR. der DIR 
Konvikt gegenüber und ſiegte nach ausgeglichenem 
Spiel mit 10:5, nachdem die DIR.er zur Pauſe 
noch mit 3:2 geführt hatten. Der ATV. Beuthen 
wurde in Borſigwerk vom dortigen TV. 
Borſigwerk ganz überraſchend hoch mit 7:1 (2:1 
geſchlagen. Auch der zweiten Mannſchaft der 
Beuthener ging es nicht viel beſſer. Sie mußte 
mit 4:2 die Ueberlegenheit des Gegners anerken⸗ 
nen. Einen hohen 8:1-Sieg holte der RSV. 
Schmalſpur Beuthen in Kandrzin gegen den 
dortigen Reichsbahnſportverein heraus. Auch die 
Frauen der Beuthener ſiegten über die gleiche 
Elf des Kandrziner Reichsbahnſportvereins mit 
2:0. Zwei außergewöhnlich hohe Torergebniſſe 
gab es in Ratibor. Bereits am Sonnabend 
mußte der ATV. Ratibor, der ſich den Poſtſport⸗ 
verein Oppeln verſchrieben hatte, eine 4:14 (1) 
Niederlage hinnehmen. Anläßlich des Abſchieds⸗ 
ſportfeſtes der Polizei Ratibor ſchlug die Polizei- 
mannſchaft den MTV. Leobſchütz glatt mit 10:2. 
In Oppeln holte ſich der MTV. Oppeln durch 
einen 10:5-Sieg über Preußen Lamsdorf erſt⸗ 
malig die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft des Spiel⸗ 
und Eislaufverbandes. Auch die Reſervemann⸗ 
ſchaft der Polizei Oppeln hatte im Ver 
bandsſpiel gegen die gleiche Elf des Reichs⸗ 
bahnſportvereins nicht viel zu beſtellen 
und unterlag reichlich hoch mit 11:2. Die Ehre 
der Poliziſten rettete lediglich die Jugendmann⸗ 
ſchaft, die die Jugend des Reichsbahnſportvereins 
mit 6:2 abfertigte. In Neiße verlief der Orts- 
rivalenkampf zwiſchen dem Schüler⸗Sportklub und 
dem Reichsbahnſportverein nach ausgeglichenem 
Spiel mit 7:3 zugunſten des Schülerſportklubs. 
CC ã a RENNEN 


Plaketten turnier, ein Handball⸗ 
ſpiel, ſowie ein Schüler ⸗Leichtathletik - 
treffen ſämtlicher Abteilungen des Induſtrie⸗ 
gaues zur Durchführung. Zwei Großveranſtal⸗ 
tungen geben dann der Sportwoche einen würdi⸗ 
gen Abſchluß. In einem verbandsoffenen 
Schwimmfeſt, das im idealen Hindenburger 
Stadtbad zum Austrag kommt, werden ſich in 
Auswirkung des zwiſchen den Verbänden DT. und 
DIR. Kauer un Freundſchaftsabkommens erſt⸗ 
malig Turner und DK ler offiziell die Hand 
zum friedlichen Wettſtreit reichen. Dieſes Zus 
ſammentreffen dürfte äußerſt intereſſant werden. 
Ein kreisoffenes Leichtathletikfeſt ſoll die 
Beſten aus dem geſamten Kreisverband Ober⸗ 
ſchleſien zu einem großen Treffen zuſammen⸗ 
führen und von der Weiterentwidelung der 
DIR. Zeugnis geben. 


Kaufgeſuche 
vertr. mit ſämtl. Arb. 


Ein gebr., gut erhalt. 
ſucht Stellung gegen 


Speisezimmer 


gegen Kaſſe zu kaufen 


unter B. 2142 an die 


B. 2149 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein guterhalt., echter 
Nutria-Pelzmantel, 


Miet-Geſuche 


/A Zimmer 


8 ge od. Hochptr., 
Ztr.; evtl. zu tauſchen 
meine 3⸗Zimm.⸗Wohng. 


i ; ſauber renov., 2. Etg., 1 2 
gibt es Fisch aus der in schönen Altbau, von berufstät. Dame] An 0 . 2190| orde 42; eine site 
467 mit Bad u. ſämtl. Bei- zu mieten geſucht.] 2. d. O. d. Ztg. Bth. Breitschwanz-Jacle, 
N: ordsee“! gelat ſofort od. 1. Ok.] Mögl. Nähe Halteft. d.. | Größe 44-45, preism 
7 1 N N — 9 wur [peres Zimmer zu verkaufen. Kaiſer, 
r mieten. ung. Angeb. unt. t . 40, 
Ein Pfund Angeb. unter B. 2151|®. 2152 an die Gſchſt. Did.“ Dimgosftr. 40, L 


evtl. mit Kammer, in 
Beuth. zu mieten geſ. Schwarzwälder 


Angeb. unter B. 2143 
a. d. G. d. gig. Bth. Wanduhr 


Pacht⸗Geſuche . hazber 


zum halben Anſchaff.⸗ 
Tüchtiges 


: Preis zu verkaufen. 
bastwirtsehepaar 


Beuthen DS, 
ſucht Lokal in Oberſchl.] Haſelbſt wird eine 


Feldſtraße 8, 1. Etage. 


für meinen zu pachten. Angebote 


unter B. 2144 an die 2- Zimmer-Wohnung 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. su mieten geſucht. 


Es gibt 
„vieles... 
wr Ihre 
Gesundheit! 
aber nur ein 
„Lebewohl“ 
für Ihre 
Hühneraugen. 


wohl-Fußbad gegen empfindliene Füße und Fuß- 


für 25 Pferde, Autohallen für 10 Autos, |schweiß, Schachtel (2 Bäder) 45 Pl. erhältlich in 
Gemüſegarten und gute Kellerräume. Apotheken und Drogerien In 


Beuthen sicher 
zu haben: Barbara-Drog., F. Bacia. Ring, Ecke 


Angebote unter J. K. 554 an die Öe-|Schießhausstraße 910, Drag. A. Mittek’s Nfl., 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 1 8 Straße 6, Drog. H. Preuß, Kais.-Fr.- 


08 -Pl.. Drog. J. Schedon Nfl., Dyngosstraße 39 


* 


r 


& zur r 


N worde 
: 25 ob es Springer ſelbſt geweſen ſei, konnte 
e 


„Nein“ zu entnehmen. 


Dominium Broslawitz, im 


Zeuge: Er hat beſtritten, an dem Giftmord 
beteiligt geweſen zu ſein. Springer war ſehr ge⸗ 
ſprächig. Er lachte und gab recht klare Ant; 
worten. 

Vorſitzender: Hatten Sie den Eindruck, daß 
ſeine Angaben wahr ſind? 


Zeuge: Nein, ich war überzeugt, daß es nicht 
wahr war. Es war auffallend, daß er nirgends 
mit Menſchen ſprach, um ſich Erkundigungen ein⸗ 
3 Er ſagte, er habe ſich nicht zeigen wol- 

n, um unentdeckt zu bleiben. 


Vorſitzender: Was iſt Ihnen ſonſt aufge⸗ 
fallen? 

Zeuge: Nur, daß alles, was er ſagte, nicht 
zutraf. Er hat von Anfang zugegeben, den 
grauen Anzug getragen zu haben. 


Was will Springer mit dem Halen? 


Landgerichtsdirektor Lehnsdorf gab bekannt, 
in der Taſche des Angeklagten bei ſeinem 
Transport zum Vernehmungstermin ein Mauer- 
haken, drei gebogene Nägel und Bindfaden ge⸗ 
funden wurden. Der Sperrhaken ſtamme aus 
dem Beſtand des Gerichtsgefängniſſes. 
Angeklagter: Dieſe Sachen ſteckten ſchon lange 
in meiner Taſche. Ich trug ſie auch heute 
früh bei mir. Bei meiner Unterſuchung wur⸗ 
den die Sachen nicht gefunden. Dieſe Sachen 
brauchte ich, um einen Lampenſchirm im Gefäng⸗ 
nis in Ordnung zu bringen. 

Dberlandiäner Kottoſch erklärte, daß der 
Angeklagte bei der erſten Frage, wo er geweſen 
ſei, erklärt babe, beim Hochbauamt Kreuz- 
burg. Später hat er dieſe Angaben wider ⸗ 
rufen und erzählt, er ſei auf einem 


Wilddiebfang 


geweſen. Dieſe Behauptung ſcheint nicht wahr 
u ſein. Das Schreiben an das Amtsgericht 
atibor wolle der Angeklagte nicht geſchrieben 


Die letzten Worte der Ermordeten 


Als nächſter Zeuge wird Oberlandjäger Pal m 
gufgerufen. Er führte aus: Am 23. April kam 
ich von einer Hausdurchſuchung na 
Broslawitz zurück. Bald danach erfuhr ich von 
der Mordtat. Ich holte eine Krankenſchweſter. 
Frau une lag Nag ie in . 
ten Zuckungen. Nach je einer Minute kam 

g Ich fragte, wer war bei 
hnen geweſen N 


Sie ſagte ein Unbekannter, ein Jäger. 


eute ſagten, daß Frau Mainka vorher 

— Eee 2 Mann habe ihr erklärt, —9 

ringer geſchickt n zu fein. Als ich fie 

zwar nicht mehr „Nein“ ſagen, aber aus 
rem Mienenſpiel und ihren Bewegungen ſei das 
Der Mann habe ihr 
bon dem Prozeß Springer erzählt. Der 
Zeuge hat der Vergifteten etwas Milch eingegoſ⸗ 
ſen. Sie ſtarb dann unter entſetzlichen 
Qualen. sand Er 

Vorſitzender: Hat fie geſagt „ein Jäger“ oder 
„der Jäger“? 

Zeuge: Beſtimmt hat fie „en Jäger“ geſagt. 

Vorſitzender: In Uniform ſind Sie bekannt. 
Kennt man Sie auch überall in Ihrem Bezirk in 
Zivil? 

Zeuge: „Nein, in Zivil wird man oft nicht er⸗ 
kannt. Die Leute wußten nicht, in welcher Rich⸗ 
tung der Täter gegangen war. Wir dachten uns 
erſt, daß Springer nicht als Täter in Frage 
komme. Später erfuhren wir, daß der Täter zu⸗ 
erſt dort nach Frau Mainka gefragt hatte, wo ſie 
. wohnte. Er mußte alſo mit den frühe. 
ren Verhältniſſen vertraut geweſen fein. Nach 
einer politiſchen Verſammlung rief der Zeuge die 
Anweſenden zur Mitarbeit bei der . 
auf. Ein gewiſſer KRühnemann und Nowa 


Sie hat Springer erkannt! 


au Wilezek, die folgende Zeugin, wohnt im 
2 25 16 ſelben Hauſe, wie 
Frau Mainka 5 

Vorſitzender: Was war Frau Mainka für eine 
Frau? 5 . 
Zeugin: Sie war eine gute Frau. Sie 
war alt, aber in Wirklichkeit eine Jungfrau. 

Vorſitzender: Sehen Sie aut? 

Zeugin: Ja. . 

Vorſitzender: Was haben Sie am 23. April 
. in: Es kam ein Mann, der das Ge⸗ 
Ach per tfesk hatte, auf einem Fahrrad. 
Ueber dem Sitz lag ein rotes Taſchentuch. 
Er trug eine Windjacke. Er begegnete der Frau 
ſpäter wieder. Er fragte: „Liebe Frau, können 
Sie mir nicht ſagen, wo Frau Mainka wohnt? 
Er fuhr weg. Es war ein großer Mann. Als 
die Frau an das Haus kam, trat der Mann aus 
dem Flur und ſagte, er hätte die Taſche vermißt. 
Später hörte die Zeugin, daß Frau Mainka ver- 
giftet worden war. Sie eilte in die Wohnung 
der Mainka. = die Frage, wer da war, 
ſie at „ein Jäger“. ’ 

3 Iſt das hier die Aktentaſche? 

Zeugin: Das weiß ich nicht, ſo braun war 
fie und hatte auch ſolche Haken zum Anhängen an 
ein Fahrrad. 8 * 

der: Hat Frau Mainka Ihnen ein. 
„ einem Ak tenzei ch en geſagt? 

Zeugin: Ich weiß gar nicht was das iſt. 

Verteidiger: Was für eine Stimme hat der 
Mann gehabt? 

Zeugin: 


An der Stimme habe ich ihn erkannt. 


Es war Springer 
Da herrſcht gar kein Zweifel. 
Vorſitzender: Nehmen Sie das auf Ihren 
Eid? 


ch] minium wollten. 


Vorſitzender: Woher wollte er die Gazeläpp⸗ 
chen haben? 

Zeuge: Er ſagte, ſein Kind habe eine Ver ⸗ 
letzung gehabt: 5 ſtellte aber feſt, daß die Reſt 
ſtücke noch friſch waren. Die Pralineſchach ⸗ 
tel wollte er bei einem Glückskaſten im Wirts 
haus gewonnen haben. 

Oberſtaatsanwalt Lachmann erinnert an die 
Aktentaſche, die beſchlagnahmt war. 

Springer betont, daß er die Beamten bei 
ihrem Eintreffen in ſein Zimmer gebeten 
habe, wo er ihnen ſeine Ausſagen über den Fall 
Mainka ſchriftlich zu geben bereit war. Er 
habe ihnen ſofort ſeine Anzüge und Wind⸗ 
jacke freiwillig gezeigt. Als ich den Haft ⸗ 
befehl ſah, erklärte ich ſofort mitzukommen, um 
den Leuten in Broslawitz vorgeſtellt zu werden. 


Hie lasten — Hie Pohlom! 


Eine Dorfſchlacht vor Gericht 


Revolver, Meſſer, Aexte, Spaten, Zaunlatten, Ziegelſteine, Bierflaſchen 
als Angriffs⸗ und Abwehrwaffen 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 14. September. I des Geſtochenen, „Jaſtenex raus!“ mehrere 


; ; f Burſchen aus Jaſten auf die Stra e traten, er- 
PR e 172 5 es ER 7 5 öffneten die Pohlomer ein Stein ombardement 
iche aus Jaſten anderſeits war es am auf ihre Gegner. Den Höhepunkt erreichte die 


9. Mai d. J. in Jaſten gekommen, mit der ſich 
am 2 das Schöffengericht in Beuthen zu 
. atte. Auf der Anklagebank hatten 
Platz genommen die Grubenarbeiter Joſef Sto⸗ 


lot, Erich Scholtyſſek, n ten der aber glücklicherweiſe keinen Schaden angerich · 


Schlägerei, als der Angeklagte 


Scholtyſſek einen Schuß aus einer Piſtole 
abgab, 


ben, obwohl die ibmaſchine feſtgeſtellt und Hyronimus Stolot, ſämtlich 5 wei € imirt 
CCCCCCCCCCCC%%éͤ . 0 hal Sn er Ymtiägnei ai I Gef 
Vorſitzender: War der Angeklagte bei feiner letzung zur Laſt gelegt wurde. die Pobiomer in Schach gehalten. Die 


Am genannten Tage fand im Gaſthauſe von Re Re ſich mit Aexten, Spaten, Zaun- 
Samol in Jaſten eine Hochzeitstanzmuſik ftatt, zu ſatten bewaffnet und die Pohlomer, die ſchließlich 
der ſich au noch mit Ziegelſteinen und Bierflaſchen beworfen 


Vernehmung aufgeregt? 
Zeuge: Er war ſehr ſicher 


I „ i 5 g wurden, in die Flucht geſchlagen. Als das zu 
6 Br r als ungebetene Gäſte 15—20 junge Burſchen Hilfe gern ene Hel erfallabwe rkommando ankam, 
£ aus Pohlom war die lacht ſchon beendet. Der Angeklagte 


Joſef Stolot, der mit dem Meſſer geſtochen 
eingefunden hatten. 1 war der Angeklagte hatte, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verur⸗ 
Jo el Stolot, der bald nach dem Betreten des teilt. Der Angeklagte Scholtyſſek, der den 
Saales mit einzelnen jungen Burſchen aus] Schuß aus der Piſtole abgegeben hatte, erhielt 
1 Händel anfing. Im Auftrage des & Wochen Gefängnis, und der Angeklagte 

a 


Den grauen Anzug wollte er auf feinen Fall 
anziehen, um wohl bei ſeiner Gegenüberſtellung 
nicht ſofort erkannt zu werden. 

Verteidiger: Der Anzug iſt doch ſofort be⸗ 
ſchlagnahmt worden, deshalb konnte er ihn 
doch nicht anziehen. 

Springer: Beim Abtransport aus dem Kreuz⸗ 
burger Gefängnis wollte ich den grauen An⸗ 
zug anziehen, erhielt ihn aber nicht, da er bereits 
eingepackt war. 

Zeuge: Das ſtimmt. 

Springer: Schon in meinem Wohnzimmer 
habe ich Ihre Frage ſofort bejaht, daß ich Gift 
gehabt habe. 


aſtwirts Samol wies der Grubenarbeiter wolek, der mit der Luftpumpe feines Fahr- 
Jaworek die Pohlomer aus dem Saale. Ja- es zugeſchlagen Zu kam mit zwei Wochen 
worek war fo undorſichtig, der Aufforderung des Gefängnis davon. Dieſer erhielt eine dreijährige 
Sol Stolot, mit ihm auf die Straße zu kommen, Benährungsfeift, weil er 591 unbeſtraft ift. Der 
olge zu leiſten. Nach anfänglichem Hin- und Angeklagte Hyronimus Stolot, dem eine Betei- 
Ser eſtoße verjegte Stolot dem Jaworek einen ligung an der Schlägerei nicht nachgewieſen wer 
eſſerſtich in den Hinterkopf und als auf den! den konnte, wurde freigeſprochen. 


i inger 8 Herbſtvergnügen, für Dezember eine Weihnachts ⸗ 
a eee e e ee ee, en ee een SE1GmtoE muB Mer 
Sie habe ihm das auch gejagt, worauf er dem | Spielbericht, der von der emſigen Arbeit de 
e 
ie ſolle überzeugen, daß ex nicht Springer |1. dballmannſchaft beim Spiel : 
fe Tote nn Auftrage Springers zu Gaumeiſter. Die Sammlung für das 15. Deut- 
ihr gekommen, um ſich mit ihr über den bevor⸗ 


ſche Turnfeſt wurde fortgeſetzt. 
ſtehenden Termin zu unterhalten. Der 
Mann habe ihr einen Praline gegeben, der recht Glotwls 


bitt — i. Dann ſei Fran Maink 
„ 28 Reiterſeſt der Schutzvolizei 


unter ſchweren 
Die Verhandlung wurde darauf auf Wie im Vori : 1161 
; jahr, ſo gedenkt die Schutzpolizei 
Donnerstag, vormittags 9 Uhr, vertagt. auch jet wieber 15 Reiterfeſt zu veranſtalten, 
911 1 . e e zu- 
ute kommen ſoll. Während des vergangenen 
Boeutßen und Kreis Sinters wurden don ber l 8 
Tee ortionen Mittageſſen an bedürftige 
„Der 5-Uhr-Anfeng in den Bäckereibetriehen. Kinder ausgegeben. Die Mittel hierzu wurden 
Nach einer noch aus dem Jahre 1918, der Zeit zum Teil durch freiwillige Spenden der 
der Zwangs wirtſchaft, ſtammenden Notverord⸗ N zum Teil durch ein 1 und 
nung ift der Arbeitsbeginn auf 5 Uhr früh zwei Veranſtaltungen im Stadttheater aufgebracht. 
feſtgeſetzt. Zuwiderhandelnde ziehen Beſtra⸗ Die Beamten brachten 5000 Mark a das 
fung nach ſich. Ein Bäckermeiſter, der, dieſer Reiterfeſt ergab einen Reinertrag von 1800 Mk., 
Verordnung zuwider, ſchon vor 5 Uhr in ſeiner aus den Veranſtaltungen im Stadttheater wur⸗ 
Bäckerei hatte arbeiten laſſen, wurde deswegen] den 900, Mark Ueberſchuß gewonnen. Außerdem 
am Mittwoch vor dem chter des Beu- haben die Beamten des Poſt⸗ und Telegra ⸗ 
thener Amtsgerichts zu 100 t Geldſtrafeſph beigeſteuert. Die 


geben an, gegen 10 Uhr beim Plakatekleben zwei 
adfahrer getroffen zu haben, die nach dem Do⸗ 


Vorſitzender: Werden Sie bei ihren Unter- 
ſuchungen von der Bevölkerung unterſtützt? 
Sense: Auf dem Lande findet man keine 
Te. 


i 
Mainka habe ihm einmal erklärt, die 
Klage gegen Springer aufgeben zu wollen. 

Der Nachfolger Springers, Sauer, habe aber 


die Sache erneut angerührt. 
Vorſitzender: 


Was iſt Springer für ein Menſch? 


Zeuge: Er verfolgt nur fein l eigenes Ich. 
Um Ruhe zu haben, mußte man bei ihm vieles 
einſtecken. Er hat viel erzählt, das meiſte war 
allerdings gelogen. 5 


Vorſitzender: Welchen Ruf genoſſen die Leute enamtes 450 Mark 


ain ka? er He 1 BE und fte 1 0 gesch: wh gebt. rn 
ö N angel. Sandwerfer- u rbeiterverein. und fie haben ſich dort ſehr wohl gefühlt. In der 
Zeuge: Sie waren recht zurückhaltend. Der Am vergangenen Sonn { je Anderen an: iu 


Mann hatte einmal einen Zuſammenſtoß, weil er 
beim Deutſchlandlied den Hut nicht abnahm. 
Wenn fie ſich heute in einem Dominium ber- 
prügeln, ſo ſind ſie bald wieder Freunde. 

Verteidiger: Wieſo können Sie ſagen, daß der 
Angeklagte ſehr verlogen iſt? 

Zeuge: Das ſtimmt. Ich gedenke eines Vor⸗ 
trages, nachdem er einen Elefant geſchoſſen und 
im Ruckſack nach Hauſe getragen haben will. 

Angeklagter: Zeuge, was haben Sie am vori⸗ 
gen Mittwoch getan, und wer hat Sie getroffen? 

Zeuge: Ohne Tagebuch kann ich das nicht be- 
antworten. 


fand die u Mo- 9 eiſe ſoll die 
3 n mit der Abſchieds⸗ dieſem Winter durchgeführt werden. Den Grund- 
feier für den 1. Vorſitzenden, Ochſendor f, ſtock bilden wiederum die Beiträge der Beamten, 
ſtatt. Superintendent Schmula widmete dem einen weiteren Betrag ſoll ein Reiterfeſt erbrin⸗ 
Scheidenden herzliche Abſchiedsworte. Der Ver- gen, das am 2. Oktober um 14.30 Uhr auf der 
ein ernannte 8 für feine treuen Ver- Reitbahn der Polizeiunterkunft ſtattfindet. Ein 
dienſte für den Verein zum Ehrenmitglied. reichhaltiges Programm bringt neuartige und 
* Verſuchter Einbruch. In der Nacht vom recht unterhaltende Darbietungen. Dem 
Dienstag zu Mittwoch, gegen 3 Uhr, brachen vier der Teilnehmer folgt ein Mannſchafts⸗ 
Männer, die mit einem Kraftwagen vorge⸗[kampf, worauf ein faſt artiſtiſches Koſaken⸗ 
fahren waren, in das Kolonialwarengeſchäft von nn veranſtaltet 2 
Gotſch, Ecke Holtei- und Kleinfeldſtraße, ein. Uebungen am Barren. ein Jagdſpringen 
Eine Hausangeſtellte vernahm KlirrenKlaſſe A, ein Gehorfamfpringen, Tauzieben und 
i Senfter-jeine Poſtillonrennen gezeigt, und der Reiterperein 
ä .][Gleiwitz läßt durch die Reitſchule Mohr 
einer Piſtole bewaffnet, eine Fahrſchule porführen. Es folgt eine Ma ⸗ 
in den Laden und ftie ie ſchinengewehr⸗ Alarmübung mit bier 
bereits verſchiedene Waren zufammenge⸗ſchweren Maſchinengewehren, n i 
packt hatten. Die Einbrecher ergriffen ſofort ajapdipringen Klaſſe L an die Reihe, und ein 
die Flucht und liefen zu dem abieit3 haltenden Reiterſpiel nach einem Kinderreigen beendet den 
Perſonenkraftwagen. & feuerte den Tätern Folien Teil der Darbietungen, Nach einer Pauſe 
vier Schüſſe nach, wodurch er erreichte, daß folgt wieder ein Mannſchaftskampf, dann bringen 
ie in eine Decke eingepackte die erſte und zweite Bereitſchaft eine Cowboy 

ie Ti ene. 

Die Täter iranten 1 — ue fd x lich a f 1 a xerzier⸗ 
auch nicht erkennbar war, entkommen. Der Kraft- quadrille find reiterlihe Künſte und Exerzieren 
0 ; uſammengefaßt. Der Zapfenſtreich bildet 

n3tag nachmittag an der ö a " alu, ez küren Bei bem bie Kapelle 
a er utzpolizei konzertiert. Die Eintrittspreiſe 

Wagen mit altem grauen für dieſe Veranſtaltung bewegen ſich zie er 
at die Ver⸗ 


natsverſammlung, verbu 


Dieſer begab ſich, mit 


Zeugin: Ja, er war es, ich habe keinen 
Zweifel. 

Springer: Früher haben Sie geſagt, Sie 
hätten mich nicht erkannt. 

Zeugin: Ich habe nur geſagt, ich glaube 
er war es. Es iſt mir ſchwer gefallen, es 


aber mir hat der Pfarrer geſagt, S \ 
zu jagen, ha Bi gejagt, e a en Poe 20 Bi. und 1,50 Mark. Hoffentlich 


ich müſſe unbedingt die Wahrheit ſagen. ns, anſtaltung den erwarteten Erfolg. Sie wird nur 
Springer war es auf jeden Fall. * eure ie wenn das Wetter ſehr ungünftig 


EM 1 * Stadtverband Jugendp Mont ; * 
Vorſitzender ruft den Kriminalkommiſſar angesetzte e we 8 gr 


* Alter Turnverein. Unter Leitung ſeines 
Thietz auf, der Frau W. vernommen hat. Tagen, alſo am Montag, dem 26. 9., 8 Uhr, im Saal 11 3 
3 Ne 5 5 . 89. ’ 1. Vorſitzenden, Prokuriſten Walther Böhme, 
Verteidiger: Hat Sie damals ſchon ‚Springer des. Wenberverzinigung. Am ohnerstag Monats. bielt der Alte Turnverein ſeit längerer Zeit wie- 
erkannt? bei Roeder, Tarnowitzer Straße. der einmal eine Vorſtandsſitzung ab, die dazu 


eng enen 09. Donnerstag e 19,80 Uhr, beſtimmt war, über die Arbeit der letzten Monate 


ee eee 20,30 Uhr Senioren⸗Mann⸗ 
end. 


Ida 

Frontliga. Sonnabend, abends 8 Uhr, Monats- 
a Be Vereinslokal Schitting. 

Geiſtliche Abendmu Eine Geiſtliche Abendmuſik 
findet am Freitag, 20 Uhr, in der Evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Zum Vortrag gelangen Orgelwerke von Joh. 
Seb. Bach: Präludium und Fuge in C Moll und Es⸗ 
Dur und die Choralpartitur: „O Gott, du frommer 
Gott“ und „Chriſt, der du biſt der helle Tag“. 


Schomberg 
* Turn- und Spielverein. 


Zeuge n ER 1 
in: ihn erſt in der zweiten 
any 191 erkannt, da Springer früher 
dicker war. e i 
te Zeuge, arbeiter Jawore 
at Pen naher auch geſeben. Er ſtaud bei 
a Wilczek, 


Einrichtungen, macht ſich auch im Turnbetriebe 
die ungeheure Not außerordentlich bemerkbar, 
odaß den durch die Zweckbeſtimmun . 
Aufgaben gewiſſe Grenzen gezogen Ir . Ganz 
überragend aber find die Erfolge, die der 
Verein bei den zahlloſen Wettkämpfen 7 5 
Jahres erzielt hat. So er ihm beim Bezirks- 
turnfeſt in Schönwald 10 Preiſe (darunter 
wei ie Siege), bei der Heerſchau der ſchle⸗ 
iſchen Turner, dem Schleſierturnen, 22 
reiſe und außerdem entſcheidender Anteil an 
dem erſten Sieg der Amal 100-Meter-Frauen- 


als er nach Frau Mainka 
ragte. 


Vorſitzender: War es der 
pringer 


: Das kann ich nicht jagen. So aroß 
— 5 Er trug eine dunkle Sonnenſchutzbrille 
und ſprach einen nicht oberſchleſiſchen Dialekt. 


Angeklagte 


Der Verein bielt 


Er hatte einen ſingenden Ton. eine Monatsverſammlung ab. Dem Turnvater staffel, bei dem Bezirksturnfeſt der Frauen in 
inger: i woher der Jahn widmete der 1. Vor läßlich der > i 
17 45 Haben Sie geſehen, woher bu N anläß Worte Petersdorf 17ꝙ Preiſe as acht erſte 


Der Monat Auguſt ſtand im Zeichen der leicht ⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe der Gemeinde 
Schombera anläßlich des Verfaſſungstages, 
denen der Verein nicht weniger als 30 Preiſe er⸗ 
ringen konnte. Ende des Monats fand ein Klub⸗ 
kampf gegen den MV. Schönwald ſtatt, bei dem 


Zeuge: Er kam vom Dorfe. 
Springer: Sprach er ſo wie ich? 
nge: Er ſprach noch „ſingender““ Zum 
Schluß wurde das Protokoll der kommiſſariſchen 
Vernehmung der Zeugin Brzezek verleſen. Sie 
äußerſte ſich e ihre Unterhaltung 
a. 


„Haarglanz“ festigt die Frisur! 
Er macht das Haar straff und elastisch. Infolgedessen 
läßt es sich noch einmal so leicht frisieren, und die 

Frisur hält 3 „Haarglanz“ erhalten Sie mit 


jedem weißen Schwarzkopf-Schaum- . 
Schomberg knapp Sieger wurde. Am 4. 9. betei- pon, dem milden Haarpflegemittel und auch 
mit der Main r Unbekannte verab- ligte ſich der Verein an dem Fahnenweihfeſt des] mit dem hochwertigen, kosmetisch wirk- 

r 855 und fuhr fort. Frau Mainka Kath, Arbeiter Vereins und ftiftete| Samsten ee er Für ee 
ante, der Mann ſei ihr bekannt vorgekommen. einen Fahnennagel. Für den 1. Oktober iſt ein „Extra-Blond“,die aufhellen e Spezial-Sorte 


& 
— 


Einmarſch 


wird. Dann werden 


dann kommt ein 


Die berittene Bereitſchaft führt eine 


Rechenſchaft abzulegen. Wie bei allen kulturellen 


sl 
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Die Meizenkataſtrophe in Oberſchleſien 


So'ortige Hilfsaktion erforderlich — Dringender Appell des Landbundes 


der Beuthener Ks. zur Frage der Frauenbildung 


[Eigener Bericht)] 


8 


K 


e 


1 n ſe 


an die Reichs⸗ und Staatsregierung Benthen. 14. September |finge das Hohelied der Arbeit und der Maife 
Vor dem Katholiſchen Deutſchenſ und ſtelle die Frau in den Rhythmus der Ma⸗ 


Seit Menſchengedenken 


hat die oberſchleſiſche 


ſchaftsminiſterium gerichtete Telegramme zu Frauenbund, der am Mittwoch unter Vor⸗ 


ine als ein Glied des großen gemeinſamen 


Landwirtſchaft keine jo kataſtrophale Wei unterſtreichen: ſiß von Frau Studienrat Prauſe tagte, hielt] Arbeitsprozeſſes. Die zweite Richtung werbe um 
zenernte erlebt wie in dieſem Jahre. In den Durch Weizenmißernte in Oberſchleſten ift| die Akademiedozentin Dr. Binias einen die] die Seele der Jugend und der Frau und 
ü ñðꝶy ffn be An vor dr Diehetne in ke ann 

atibor iſt die Weizenernte durch Roſtbefall Saatgutes in Höhe von mindeſtens 50 000 „Gegenwartsfragen der Frauenbil⸗ſchaft bewahren. Sie erwarte wenig von der 


fo gut wie völlig vernichtet. In den übrigen Krei⸗ 


0 ö i efallenen 

Gebieten zum Teil weit unter 50 Prozent einer 

Normalernte. Vollgültige Handelsware iſt kaum 

vorhanden. Beſtenfalls kann der Weizen als 
ühnerfutter dienen. 


dung“. Die Rednerin faßte die Gegenwacts⸗ 


licher Kulturberuf der Frau, ſogar alle Arbeit 
der Frau außerhalb der Familie, heute überaus 
fragwürdig geworden ſei, weil es ſcheine, daß die 
Frauenarbeit das eingeſchränkte Feld männlicher 
Berufe und Arbeitsmöglichkeiten noch mehr ver⸗ 


Verzweiflung zu ſchützen.“ 


Darüber hinaus hat der Oberſchleſiſche Land⸗ 
bund gegenüber den zuſtändigen Regierungsſtellen 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die geſamte 


i e ingliederung der Frau in den allgemeinen Ar⸗ 
6 ,, , , , è w⸗œ don ihrer Oinlirerung 
% %%% Namiel“ Auf der einen Seite Nee De 


Begeiſterung der Frau für jahlihe Leis 
Lund auf der anderen die Begeiſterung für den 
Adel des Volkes und der Nation. Die energiſch 
vertretenen Weltanſchauungen, die ſich in An⸗ 
eindungen der höheren Frauenbil⸗ 


N RR Erntelage in Oberſchleſien infolge der Dürre ringere. Fragwürdig feien aber die Kultur ⸗[dung ergehen, ſeien nicht zu unterſchätzen. Die | 
Beſonders bedenklich ift, daß. periode unter Umſtänden eine kataſtrophale berge der Pran und. die Bildungswege Befürchtungen, als ob die höhere Frauenbildung 


der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft infolge 
der Mißernte eigenes Weizenſaatgut fehlt, 


weil die geernteten Qualitäten als Saatgut nicht 
Verwendung finden können. Da der Landwirt⸗ 
ſchaft die Möglichkeit zum Bezug geeigneten Saat⸗ 
gutes aus eigener Kraft fehlt, iſt der Weizenanbau 
in Oberſchleſten für das kommende Erntejahr 
su gefährdet. Angeſichts der kurz bevorſtehen⸗ 
den ire e pale hat ‚der Oberſchl. Landbund 
im Intereſſe der geſchädigten landwirtſchaftlichen 
Betriebe bei den zuſtändigen Regierungsſtellen 


eine Verbilligungsaktion für Weizen⸗ 
ſaatgut 


beantragt und dem Oberpräſidenten einen Vor⸗ 
lag für die Verteilung der eptl. zu erwartenden 

Verbilligungsmittel gemacht, einen Vorſchlag, der 

um Ziele hat, eine 

er Verbilligungsmittel und eine Verzögerung im 

Bezuge des Saatgutes zu verhindern. Ziel des 


U l wird es weiterhin bleiben, mit aller] d 


ſchematiſche Unterverteilung]! 


Entwicklung nimmt. Während die Körner⸗ 
ernte allgemein ſtarken Qualitätsmangel auf⸗ 
weiſt, ſind im Futterbau infolge »der lang 
andauernden Trockenheit ſtarke Ausfälle zu ver⸗ 
zeichnen und iſt bei den Hackfrüchten, insbe⸗ 
ſondere bei Kartoffeln und Rüben, mit einer nor⸗ 
malen Ernte nicht mehr zu rechnen. Heute ſchon 
muß der Tatſache Rechnung getragen werden, daß 
die diesjährige oberſchleſiſche Ernte eine Miß⸗ 
ernte iſt. 
„Der Oberſchleſiſche Landbund hat daher unab- 
Bängia 1115 der een en e für 
Veizen alle verantwortlichen Stellen auf die ver⸗ ibli i 3 
ſchärfte Lage der Landwirtſchaft in der oberſchle⸗ den be . Aa weib- 
ſiſchen Grenzmark ernſtlich hingewieſen und die licher Bildung warnen, weil ſie die Mädchen 
dringende Forderung erhoben, W e ang, an 251 Adu 19 0 5 uh 
; 5 glücklich mache. ie Frauenbildung befinde ſi 
Oberſchleſien als Kataſtrophengebiet 5 e gen der nbelich t⸗ 
1 ban eit. Die Unbeliebtheit ſtamme von zwei großen, 
8 Behandlung wirkſamen Weltanſchauungen. Die eine Richtung 


Werbeabend des 


au dieſer weiblichen Arbeit. Man zweifle daran, 
0 


der Eintritt der Frau in die verſchiedenen 
Berufe 


überhaupt der weiblichen Natur entſpreche, ob 
nicht die Frauenarbeit außerhalb der Familie 
den Familienfrieden bedrohe. Es gebe 
auch Stimmen, die den Niedergang der 
Sitte der weiblichen Berufs⸗ und Erwerbs⸗ 
tätigkeit zur Laſt legen und von einem Kultur⸗ 


IB na zuteil werden zu 
Von ſeinen bereits ſeit langer Zeit er⸗ 
hobenen Forderungen bezeichnet der Oberſchleſi⸗ 
ſche r nochmals folgende als beſonders 
ringlich: 


die eee Kräfte der Frau zer⸗ 
ſtöre, ſeien hinfällig. Echte Bildung werde dieſe 
Kräfte erſt recht entfalten. Sie erhebe die Frau 
und mache ſie zu einer Durchgeiſtigung der rein 
natürlichen Mutterſchaft reif. Die Berufsbil- 
dung und Berufsarbeit gewährleiſte durch 


perſönliche Durchgeiſtigung 


und Erziehung jene Innigkeit und Vertrautheit 
der Mutterliebe, die ſich auch in allem Wandel 
und allen Spannungen bewähren könne. Die 
geiſtige Bildung ſchaffe eine Ebene, auf der die 


Es M 


Mutter eine ihrer eigenen Perſon zukommende 
Autorität gewinne. Auch die Beziehung von 
Gatte und Gattin werde durch eine geiſtige Bil- 
bang der Frau beſeelter und innerlich reicher. 

Echte weibliche Bildung werde alſo in allen 
Verhältniſſen ihre menſchenliebende und gemein⸗ 
ſchaftsumfaſſende Kraft zur Auswirkung bringen. 
Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall belohnt. 


BIN. in Gleiwitz 


ae in Mn end 1 1 Een 1. Senkung der Kommunalſtenern durch Zu⸗ 
ungsmitteln en t An- 1. S g { Zu⸗ } 
E. is der schlechten Finanzlage don Reich und] ſchüſſe um mindeſtens 30 Prozent (Eigener Berichb 
bene Lenden ron Werke ee 77 Ü'von; Reicht Gleiwit, 14. September. mehr als ein Jahrtauſend hindurch deutſche 


offnungen auf Saatgutverbilligung zu warnen. 


3. Generelle Zinsſenkung evtl. durch Zuſchüſſe . 


Sprachgebiete auf dem 


Balk d bis iba 
bin erhalten haben, an und bis nach Rival 


— ——ñ— — — 


a man in Landbundkreiſen den Eindruck hat, des Vereins für das Deutſchtum im alten haben. In der letzten Zeit habe 
daß die Regierung das Ausmaß und die 28 SER (OR. Auslande veranftaltete deſſen Ortsgruppe das ee viel Unterdrückung er⸗ 
weite der Weizenkataſtrophe in Oberſchleſien völ⸗ Hoffentlich gelingt es den unermüdlichen An- Gleiwitz am Mittwoch im Münzerſaal des Haus leiden müſſen, viele Auslandsdeutſche ſeien für 
lia verkennt, hat ſich der Oberſchleſiſche Land- ſtrengungen des Landbundes, bei den zuſtändigen ] Oberſchleſien einen Bunten Abend. Nach ihr Deutſchtum in den Kerker gewandert, eines 


bund veranlaßt geſehen, die Dringlichkeit jeiner 
bereits vor längerer Zeit geſtellten Anträge noch⸗ 
mals durch folgende, an den Reichsernährungs⸗ 
miniſter, Frhr. v. Braun, und an den Staats⸗ 
ſekretär Muſſehl im Preußiſchen Landwirt⸗ 


Siege, beim 7 Gleiwitzer Stadtjugend- 
treffen 21 Preiſe (darunter acht erſte Siege) 
owie die Meiſterſchaft in der Amal 100-Meter- 
rauenſtaffel, bei den Volksturnmeiſter⸗ 
haften der Gaugruppe Oberſchleſien (Ober- 
chleſiſcher Turngau, Odergrenzgau, Neißegau) 28 
reiſe (davon zwölf erſte Siege) und bei den 
chwimmeiſterſchaften der Gaugruppe 
5 Preiſe (davon ein erſter Sieg) 


auf die Breitenarbeit zu richten. Es wurde 


beſchloſſen, am 1. oder 8. Oktober ein Herbſtver⸗ A 


nügen zu veranſtalten, ferner Anfang 5 

5 die Kinder der Mitglieder eine Nickelfeier 

. die übliche 
D 


ntritt in die 


u 1 wei⸗ b 
Ei 


Stellen Verſtändnis für die wahre Notlage 
der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft zu wecken und 
im Intereſſe der Lebenderhaltung der Landwirt⸗ 
Bun die erhobenen Forderungen reſtlos durchzu⸗ 
ſetzen. 


einem von Oberprimanern des Gymnasiums 
geſpielten Muſikſtück begrüßte Studienrat Dr. 
Behlau und führte aus, daß die Not Deutſch⸗ 
lands groß, 


die Not der Deutſchen im Auslande noch 
größer ſei. 


Der Verein für das Deutſchtum im Auslande 
habe ſich die Aufgabe geſtellt, unter den 35—40 
Millionen Deutſchen, die ſich außerhalb der 
Reichsgrenze befinden, die deutſche Sprache und 
Sitte e Der Verein habe etwa 2 Mil⸗ 
lionen Mitglieder. Dies genüge aber nicht, um 
die großen Aufgaben zu erfüllen. Darum müſſe 
dafür geſorgt werden, daß jeder Deutſche an 
dem Werk mithilft und das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande betreut werde. 


ſich in Gleiwitz befanden, brachten nun unter der 
Leitung ihres Dirigenten Alfred Kutſche Lieder 
von Leo Kieslich zu Gehör, die ſtarken Beifall 
fanden, und Mittelſchullehrer Franz veran- 
laßten, dem Komponiſten Glückwünſche auszu⸗ 
ſprechen. Frau Waechter fang, am Flügel von 
Fräulein Elſe Dietrich begleitet, eine Arie aus 
der „Zauberflöte“ und das Allelujah aus dem 
„Exſoltate“ von Mozart. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein höchſt 
eindrucksvoller Vortrag eines Auslandsdeutſchen, 
deſſen Ausführungen in einem Ueberblick 


gereltern in der Zeit von 12 b 


bis 17,30 Uhr im Amtsgebäude des Stadtteils 


anläßlich des 50. Geburtstages von Leo Kieslichſch 


aber könne ſie nur hoffnungslos machen: vom 
Reich ver geſſen zu werden. Alle Gunſt des 
Augenblicks, alle wirtſchaftlichen Vorteile hätten 
die Auslandsdeutſchen nicht veranlaſſen können, 
die deutſche Kultur aufzugeben. Auslandsdeutſche 
eien es geweſen, die ſchon in der Zeit der Koloni⸗ 
ſation hinauszogen, und ohne ſie hätte Deutſch⸗ 
land nie eine Großmacht werden können. Das 
deutſche Recht und die deutſche Schule 
jeien mit ihnen mitgezogen. Die Auslandsdeut⸗ 
ichen ſeien nicht nur die Pioniere der 
deutſchen Kultur, ſondern auch die Pioniere 
der deutſchen Wirtſchaft geweſen. Das 
Deutſche Reich aber habe ſeine Außenpoſten 
immer wieder im Stich gelaſſen. Mut und 
Charakter gehören dazu, das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande zu vertreten. Gharakter/ofinfeit würde es. 


zu. Dieſe Ergebniſſe zeigen, daß ſich der Vereinkraftwagen angefahren und zu Boden 8 fein, die Auslandsdeutſchen im Stich zu laſſen. 
nicht damit begnügt hat, Gipfelleiſtungen ein⸗ geſchleudert. K. wurde vom Kotflügel erfaßt Der Männergeſangverein „Männertreu“ Was den Auslandsdeutſchen gegeben — ſei 
zelner zu züchten, ſondern ſein Hauptaugenmerk wobei er mit dem Kopf gegen den ühlerſ und der Madrigalchor Hindenburg, die] kein Geſchenk, ſondern eine Ausgabe für die Si⸗ 


cherung der Grenzen, denn die Deutſchen 
ſeien im Ausland das friedenerhaltende Ele⸗ 
ment. Man könne ein Volk nicht durch Verträge 
e richten, es ſterbe aber, wenn es den 
Glauben an ſich verloren habe. Die nationale 
— e 2; erhaltung ſei der oberſte Kulturfak⸗ 
or, und an 


ſie müſſe gedacht werden, wenn 
Deutſchland beſtehen ſolle. 

Starker und anhaltender Beifall folgte dem 
überaus anſchaulichen und epiſodenreichen Vor⸗ 
trage. Oberbürgermeiſter Dr Geisler richtete 
Dankeswarte an den Redner und hob hervor, daß 
der Vortrag ein unpergeßliches 


j - { über die k Erleb⸗ 

Deutſchen Turnkreiſes, Geheimrats Prof. Dr] Sosnitza gezahlt. deutſche Geſchichte und in Erlebni ſchilde is geweſen ſei. Dringend notwendig ſei es 
artſch, und des Ehrenmitgliedes des Vereins, x 2 Ok. beutſche Geſchichze und in Erlebnisſchilderungen mise iber dien ö S 
2 DE n eren ges t Tagung des ne. Fr 176021 alle Fragen des Auslandsdeutſchtums in den Vor⸗ Aufklärung über dieſe Fragen in alle Schichten 


amt 155 Leibesübungen macht hierbei darauf auf⸗ 

merkſam, 

Uebungen den Be: 5 5 1 

können. Auch müſſen die Prüfungen 15 das 
en, 


N-Formate zu verwenden. 
1 Schluß verlas Lehrer Carl Hoenke die 

amen der Preisträger beim 3. Bundespreis⸗ 
ſchreiben und forderte die Mitglieder zur Teil ⸗ 
nahme an dem beginnenden Redeſchriftlehrgang 


auf. { 

* Einbrucsdiebitahl. In der Nacht stiegen 
Unbekannte durch ein Oberlichtfenſter in den 
Büroraum einer hieſigen Zigaretten-Nie⸗ 
derlage auf der Ebertſtraße ein und entwen⸗ 
deten eine große „Urania“ -Schreibmaſchine, eine 
braune Geldkaſſette ohne Inhalt, 175 Stück 


pitol“ wurde an Hand von Lichtbildern die fort⸗ 
für] B 


3 rats, Regierungsaſſeſſor 


tober hält der Landesverband des S 
Schloſſerhandwerks ſeine Jahrestagung 
ab. Sie beginnt um 10 Uhr im Stadtgarten. 


Coſol 


* Kreislehrerkonferenz. In Coſel fand eine 
von den Lehrern des Kreiſes Coſel gut beſuchte 
Kreislehrerkonferenz ſtatt. Den Auftakt hierzu 
bildete ein Requiem für die verſtorbenen Kollegen 
in der Minoritenkirche. Im Lichtſpielhaus „Ca⸗ 


dergrund rückten und wiederholt von ſtarkem Bei⸗ 
fall unterbrochen wurden. Helmut Krafft aus 
dem Egerlande, ſeit 36 Jahren Vorkämpfer 
für das Auslandsdeutſchtum, zeigte 
zunächſt, wie das deutſche Sprachgebiet 
wie eine Inſel im Meer inmitten von Völkern 
liegt, die ihm den Lebensraum ſtreitig 
machen und führte ſeine Hörer dann durch die 


zeigen, wie die deutſchen Ordensritter im Oſten 
und die deutſchen Bauern im Süden 
in den Balkan hinein kolonifiert 


Gr haben. 


ſchrei „Rundfunktechnik“ gezeigt. Lehrer N h a 
reitende „Rundt 8 1 0 zeigte an Hand einer Karte, wie ſich durch 


urghardt, Dzielitz, hielt hierzu einen Vor⸗ 
trag. Im großen Saale des Keglerheims fand die 
Konferenz ſtatt. Sie wurde durch ein Lied, geſun⸗ 
gen vom Lehrerperein Kandr zin, er⸗ 
öffnet. Der 1. Vorſitzende des Kreislehrerrats, 
Lehrer Flegel, Witoslawitz, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen, insbeſondere den Vertreter des Land⸗ 
Biſchoff, Schulrat 
Weyher, Schulrat Ertel, Bezirkslehrerrats⸗ 
vorſitzenden, Rektor Walewſki, Gleiwitz, und 
die Schulräte i. R. Bruhy und Kupka. So⸗ 
dann wurden als Beiſitzer in den Vorſtand Rek⸗ 
tor Gorol, Coſel, und Hauptlehrer Kuchnig, 
Rogau, gewählt. Rektor Völkel, Kandrzin hielt 
einen Vortrag über die „Didaktik des Schul⸗ 
Rundfunkunterrichts“. Lehrer Theiner, Coſel, 
erſtattete Bericht über die Kreisbücherei, die zehn 
Büchereien mit etwa 562 Büchern umfaßt. In 


Hindenburg 
Um die Mieten am Michgeltorplatz 


Bereits ſeit längerer Zeit ſind Verhandlungen 
über die Senkung der Mieten für die 113 Woh⸗ 
nungen in den Häuſern am Michaeltorplatz 
im Gange. Für eine Wohnung von zwei Zim⸗ 
mern und Küche mit einer Wohnfläche von durch- 
ſchnittlich 50 Quadratmeter beträgt die Miete 
einſchließlich Heizung, Waſſergeld und ſonſtigen 
Abgaben etwa 50 Mark monatlich. Wenn auch 


dorf und 1 a: 1 
Hierauf wurden Fortbildungsſchulfra⸗ f 
7 5 ehrte An den Kreisausſchuß. Coſel fol] 10 Prozent geſenkt werden, daß eine Niederſchla⸗ 
hevangetreten werden, zwecks Erreichung von gung der Grundvermögensſteuer erfolgt, für die 
Mitteln zur Herausgabe eines Heimat: ſich auch die Stadtverordnetenverſammlung in 
buches. Die Anregung der Einführung von] Hindenburg eingeſetzt hat. Die Zuſtimmung des 
neuen Schulbü 0 ern wurde begrüßt. Be] Regierungspräſidenten der Provinz Oberſchleſien 
züglich der Teilnahme der Lehrer an Feuerwehr.] ſteht noch aus, iſt aber in Kürze zu erwarten. 
übungen teilte Regierungsaſſeſſor Biſchoff Die Wohnungen werden dann 40 bis 47 Mark 
mit, daß die Lehrer laut einem minifteriellen Er⸗] Miete koſten. Der Bauverein Oberſchleſien, 
laß aus dem Jahre 1906 von der e an en, gan Te OR. Ken 
S ebum: flichtf it rick 7 . 
n . mehr auch einige Umbauten vorgenommen. 


1 Es beſteht nun 2 9 5 Ausſicht, daß 
die Mieten in dieſem Baublock dadurch um etwa 


deutſche Geſchichte bis zur Gegenwart, um zu 
bis tief k 


des Volkes zu tragen und 


eine nationale Aktion für das Auslands- 
deutſchtum 


einzuleiten. Das Deutſchlandlied beendete dieſen 
Teil des Abends. 3 5 
Der weitere Verlauf der Veranftaltung brachte 
unterhaltende Darbietungen. Insbeſondere fand 
Frau Dora Zeiſing, Neiße, mit der Darbie⸗ 
tung ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen Humors ſtar⸗ 
en Beifall. Schülerinnen aus den Jugendarup⸗ 
pen führten Volkstänze vor. Eine Tanzveran- 
ſtaltung ſchloß ſich an die Vortragsfolge an. 


— 


* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung findet am 
Freitag, 16 Uhr, in der Aula der Sczeponik— 
Mittelſchule ſtatt. Aus der umfangreichen Tages- 
ordnung ſind hervorzuheben: Einführung des 
Stadtbaurats Dr.-Ing. Breuer, Kaſſenrevi⸗ 
ſionen und Genehmigung von Jahresrechnungen 
für 1930. 


* Lehrerverein. Die letzte Monatsverfamme 
lung eröffnete Rektor Lentner durch kurze Be- 


ber Denräbmishilfe dae 218 Mitglieber ag die Vaukoſten im Jahre 1927, als die üder- 2 W sine 110 er ge nn 
7 raphiſchen Rundſchau u. a. einige intereſſanteſſammengefaßt. Die Kaſſe des Kreislehrerrats aus große Wohnungsnot vor allem auch dazu Borſizende gedachte des (0. Geburtstages Gerhart 
5 ee aus der jetzigen Tätigkeit des] weiſt ie n e a 4 wrach zwang, Kleinwohnungen dieſer Art zu errichten Hauptmanns und des vor wenigen Wochen 
* Soſtemerfinders Ferdinand Schrey Borte a Osthulichen e Michal ke bel u des erheblich höher waren als heute, fo bedeutet die] verſtorbenen Heimatdichters Paul Keller. 
2 Bosen e den . dr 18 Et Beamtenausſchuß find gewöhlt Werten Kalkar Miete unter den heutigen Verhältniſſen für die Lehrer 8 ufla hielt einen intereſſanten Vortrag 
3 55 8 ine Welewſki, Gleiwit. Tentſcher, Frauen- Mieter in dieſen Häuſern eine erhebliche Bela⸗ über die vielſeitige Betätigung des Großverban⸗ 


des im letzten Jahre, insbeſondere über ſeinen 
Rechts- und Haftpflichtſchutz, feine Wohlfahrts- 
einrichtungen und Großbüchereien. Der Deutſche 
Lehrerverein umfaßt 148 872 Mitglieder. Ueber 
„Junglehrerfragen“ berichtete Obmann Rudel. 
Trotz Vertröſtungen auf das Ende der Jung⸗ 
lehrernot im Jahre 1932 find noch heut die Aus⸗ 
„FFFTT—TTT—TTTTTTTT BEE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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Feierliche Einweihung des Wan Falle, ee Brendan 1 
neuen deutſchen Gymnaſiums ram ger Lee dee n 


8 anderer rechtlicher Geſichtspunkte verhängt hat. 

Königshütte, 14 September. Das Oppelner Urteil lautete gegen die National ⸗ 

Am Dienstag fand hier die Einweihung des Hare an Kienaſt und Kosmallg auf drei 
neuen deutſchen rivatgymnaſiums Jahre und drei Monate bezw. zwei Jahre Ge · 
ſtatt. An der Feier nahmen die deutſchen Schul⸗ fängnis, während der SA.⸗Führer Smyrek mit 
behörden von Oſtoberſchleſien und der größte zwei Jahren ſechs Monaten und die übrigen An⸗ 
Teil der deutſchen Bevölkerung von Königshütte] aeklagten, ſoweit ſie nicht überhaupt freigeſprochen 
teil. Es wurden Schulgottesdienſte ab⸗ wurden, mit e en en be⸗ 
ehalten und in der Schule ſelbſt fand eine ſchlichtefſtraft wurden. Sowohl die Oppelner Staats- 
eier ſtatt. anwaltſchaft wie auch die Angeklagten hatten 
gegen dieſes Urteil Reviſion eingelegt, die 
aber ausnahmslos als unbegründet verworfen 


i ängt t ts 

das Urteil „fe die je Bluttt c 
vom Reichsger eſtätigt 77777 

ch 8 2 5 14. eee Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 


Wi 3 Leipzi ldet wird 05 Kronprinzenſtraße 19: 7 
te au eipzig gemel ird, wurden ki 
bom Ferienſtrafſenat des eichsgeri chts am Sonntag, den 18. September, vormittags 9,30 Uhr, 


Drei neue Todesopfer der Notſchächte 


Kattowitz, 14. September. 
In den Notſchächten in der Umgebung von Kattowitz ereigneten ſich am Dienstag drei 
neue Todesfälle. In einem Falle wurde der Arbeitsloſe Szezy giel verſchüttet. Weiter 
glitt der 72jährige Franz Czomperlik, als er mit dem Abtransport von Kohlen beſchäftigt war, 
auf der Straße aus. Er ſchlug mit dem Kopf heftig auf, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der dritte Todesfall ereignete ſich in einer Notſchachtanlage in der Nähe der Gieſche⸗ 
Grube in Schoppinitz. Hier ſtürzte der 45jährige Thomas Kulawiak in einen Schacht von 

etwa 10 Meter Tiefe und erlitt einen Schädel bruch, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. 


— — — —— —— ͤG.ñ— — 


ichten auf endliches Unterkommen im Lebens- ßen ab. Ausgeſchoſſen werden drei Orden. Die 
eruf kataſtrophal. In Oberſchleſien harren „nur“ ahresmeſſe für den verſtorbenen Kommandeur 
8036 unglebter er Anſtellung. Dafür hat der Gilde wird am Dienstag, dem 20. d. M., früh 

berſchleſien die höchſte Klaſſen⸗ 7.15 Uhr, in der St.⸗Liebfrauen-Kirche geleſen 
beſuchs ziffer des geſamten Vaterlandes. Die werden. Am 23. September findet beim Kame⸗ 
Kündigungsfriſt 1 häufig weniger als] raden Bochenek in Villa nova eine Mitglie⸗ 
24 Stunden. Lebhafte Ausſprache betonte erneut derverſammlung ſtatt, in der der Bericht 


die Dringlichkeit der Unterbringung der Jung- über den Vertretertag des Oberſchleſiſchen Dienstag die zum Teil mehrjährigen Gefängnis⸗ e pa oma . K. N 
lehrer in der Schularbeit. Die Stadtverwaltung Schützenbundes in Gleiwitz erſtattet werden ſoll. ſtrafen ben die das Kees Schwur⸗ 2 ig ee 5 . im 4 
beantwortete das Schreiben des Vereins mit der gericht am 4. Mai gegen die eilnehmer der! Gemeindehausfaale. 5 

uſage, daß die Schulſpeifungen nach den 5 


erbſtferien in erheblichem Umfange beginnen. 
eiträge für die Krankenkaſſe wurden ermäßigt, 
Lehrbücher für den naturkundlichen Unterricht 
empfohlen. Beſprechungen über Anträge an Be⸗ 


Loo bſch il tz 
Todesſturz mit dem Motorrad 


ee 3 —.— ie e Arbeitstagun- Auf der Chauſſee Bladen —Leobſchütz 2 
gen beendeten die Verſammlung. 2 in der Nähe der Wegabzweigung nach Sauerwitz S > 
Bund Königin Luiſe. Im Bibliotheffaal]. . ; : 4 
| fand eine gut beſuchte Pflichtverſammlung fatt, ereignete ſich in der 10. Abendſtunde am Diens. 2 
die Be ber 2, 3 Frau Töhler, geleitetſtaa ein ſchweres Motorra dunglück, dem Selbstmord eines engagementslosen Schau- Hale aus dem Kleiderſchrank hervorgeholt hatte, 4 
ur 2 * si edenktage — — n Menſchenleben zum Opfer fiel. Der Büchſen⸗ eplelers |verichwinben ließ. Obwohl der Helfer der Be⸗ 5 
eitgk ei a ie Zeit die Geſcheh iſſe 5 san machermeiſter Wenzel aus Leobſchütz befand ; drängten fie flehentlich beſchwor, doch wieder 1 
tie es. Nach gemeinfar en Kiebern und Ge⸗ ſich auf der Heimfahrt von einer Jaadveranſtal- _ Berlin. Im Krankenhaus Weſtend ſtarb der 10 Mark eriheinen zu laſſen bie er zur Ubten 
dichten folgten noch einig ſchichtliche und dei waz Infolge allzu raschen Fahrens verlor W. Jährige Schauspieler Haus Wel dau an den dung einer Mrändung brauchte, bLieh das Geld a 
t 9 e N ; : 5 Folgen einer Schlafmittel: Vergiftung. verzaubert. Die Polizei, nicht zu gefühlsvollen a 
| ere Vorträge von Fran Köhler. Die 1. Füh- die Herrſchaft über fein Rab und fuhr gegen 


r hatte nach zwei vergeblichen Selbſtmord⸗ 
Verſuchen aus wirtſchaftlicher Not und aus 
Kummer über den Tod eines uns die Tat 
begangen. Waldau fpielte mehrere Jahre im 
Caſino Theater in der Lothringer Straße 
als jugendlicher Liebhaber, ging dann auf Tour- 


Mediationen geneigt, fand es, und der Richter u 
in Schöneberg ahndete das Kunſtſtück mit mehr⸗ E 
wöchiger Gefängnisſtrafe. Er mußte es, obwohl 

Herr Haſe auch in der Verhandlung betonte, daß 
er nur Freund der Geächteten, Rekter und For⸗ 
ſcher, niemals aber Ankläger oder gar Schlim⸗ 


rerin ſprach einige aufklärende Worte über die 
gegenwärtige politiſche = 0 

* Vortragsabend des Kneipp-Vereins. Diens⸗ 
tag abend ſprach in der vollbeſetzten Aula der 
Mittelſchule der 1. Vorſitzende des Kneipp⸗ 


Vereins, Bergoberſekretär May, über Zweck und . nee und blieb ſchließlich engagementslos. Im] meres fei i 2 
f 2 x 2 on £ 3 . n wollte. Was man ihm nach Aus- 25 

giel des Vereins. Der Leiter der Kneippſchen „ Ferſonalngchricht. Paſtor Lie. Ernft| vergangenen PH mietete er ſich im Garten- ſehen 10 Auftreten ohne weiteres ER = 
e Wale, im iegenbalz behandelte eingehend Schmiechen it zum pfarrer der Ebangeliſchen haus in der Grolmannſtraße 15 eine 3. Zimmer- Anita weinte, diesmal dem Zuſpruch des Retters 

das Thema: „Die Frau in geſunden und kranken] Kirchengemeinde in Namslau ernannt wor- Wohnung, von der er zwei Räume weiterbermie- [icon weit zugänglicher, berzerreißend Der 3 

Tagen“ und gab Anreaungen, durch Kneippkuren den. — Schulrat Ben ſch ift von feinem Urlaub] tete. Von dieſem Geld und von einer kleinen Richter verſprach mehrjährige Benäprunastet 7 

die verſchiedenſten Beſchwerden zu verhüten. zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder Wohlfahrtsunterſtützung lebte er. Bei ihm wenn die Heilsarmee, zu der Herr Haſe ſie b 
* Tonkünſtlerverband. Zu dem am Freitag aufgenommen. wohnte auch ein deen reund, der in der geleiten wollte, ſie in ihre Gemeinſchaft auf⸗ 

im Kafinofaal der Donnersmarckhütte ftattfinden-] Ehrenpatenſchaft. Reichspräsident bon Silpeſternacht nach chwerem Herzleiden Bub. nehmen werde. 

den Nonzert der Wiener Sängerknaben erhalten Hindenburg bat beim ſiebenten Kinde des Der Tod des Freundes ging ihm fe 

die Mitglieder des Reichsverbandes deutſcher Arbeiters Alois Klehr aus Bauerwitz die Tausend Uhren zu reinigen 

Tonkünstler und Muſiklehrer Ortsgruppe Ehrenpatenſchaft übernommen und ein Ehren⸗ London. Die tauſend Uhren König 

Hindenburg auf alle Plätze eine Ermäßigung] geſchenk übermitteln Taffen. Georgs pon England machen augenblicklich ihre 

von 50 Prozent. Dieſe ermäßigten Eintritts- i i 


einen Baum. Infolge Schädelbruchs 
trat der Tod auf der Stelle ein. Das 
Fahrzeug wurde völlig zertrümmert. 


0 tritt er- regelmäßige jährliche Reini ung durch, wäh⸗ 
karten ſind nur im Muſikhaus Cieplik erhältlich. giftet und begraben hatte. Zehn Tage Ian er im zenb 155 König in tes . . 

— Am vergangenen Mittwoch hielt die Orts⸗[Rronz bur 9 Krankenhaus, acht Tage nach feiner Entlaſſun dem Sach e eee den — 
gruppe im Pionczukſchen Konſervatorium eine i 


nahm er zum dritten Male das Schlafmittel. 
Jetzt ſt a ge ger ohne das Bewußtſein wieder⸗ 


ut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Nach 70. Geburtstag. Der Reichsbahn -⸗Ober⸗ 
erlangt zu 


ledigung des geſchöftlichen Teiles hielt Rektor ſchaffner i. R. Karl Frontzek feierte am 
Schaffranek (Lehrer für Mufiker⸗iehung am Dienstag ſeinen 70. Geburtstag. 
Fier t e ae e 8 17 eu 8 en Fee 19 Sturmschäden in Berlin 1 
einen mit großam Beifall aufgenommenen Vor- wick der Leiter der hiefigen Finanzkaſſe, bat dur ; ; B „währe ere, meiſt 5 ; 
trag fiber das Thema aus der modernen Mut. | Erhängen feinem Leben ein Ende bereitet. Der Berlin. Der heftige Sturm, der über Berlin] die beſten Stücke nazernſter oe dub, engliice 
eriebune: „Wie erlebt das Kind die Muſik“. Verſtorbene litt feit vielen Monaten unter einem tobte, hat zahlreiche Stur mſchäden ver- ſtellen. a 
Die nächſte Mitgliederverſammlung findet im chweren Nervenleiden. Der ihm be“ urſacht, ſodaß die Fenerwehr über dreißigmal zur Obwohl die allgemeine „Uhrenüberholung“ ſich 
Nopember ſtatt. willigte dreimonatige Erholungsurlaub hat ihm] Beſeitigung don Gefahren in Aktion treten mußte.] auch auf den Landſitz des Königs eritredt, zeigt 
a die erwünſchte Beſſerung nicht gebracht. Es handelte fi faſt durchweg um Gefährdungen bier keine einzige Uhr die richtige Zeit. Sie gehen 
Ratib des, Straßenverkehrs durh_entiwirzeltel alle immer eine halbe Stunde vor, nig Ed⸗ 
a or 8 oder abgeknickte Bäume, Dachrinnen, Schilder ward VII., der Vater Georgs V., hat ſich nämlich 
„ Schachvereinigung Rechte Oberseite 5 uſw., die ſich von den Faſſaden zu Een drohten. wiederholt darüber ärgern müſſen, daß er ſelber 
Verein hielt eine gut beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung im Klublokal ab. Nach Begrüßung durch 
den Vorſitzenden erſtattete der Schriftführer Be⸗ 


wire Viele dieſer Uhren ind Jahrhunderte alt, 


— 


Krappitz 3 5 


* Schaffung einer Eisbahn. Für dieſen Win- 
ter will nun endlich die Stadtverwaltung die 
ſchon wiederholt geforderte Eisbahn ſchoffen. 


5 ede barüber, Ber 
Anita zaubert Häufin ſich bei feitfihen Gelegenheiten ober wich 


tigen Konferenzen verſpätete. Solche könig⸗ 
Berlin. Anitg hatte viel Pech in ihrem Leben. liche Verſpätung kann natürlich die unangenehm. 


en ® N ) 0 Aicha! ; ſten Folgen haben. Es braucht nur daran er- 
richt über die Gauſitzung vom 30. 8. 1 30 Die Erdbewegung ſoll im Wege des Freiwilligen gymal erreichte fie der Arm des Gefetzes, und g g r 

ate der Bericht iber das Stiftungzfeit. An den Arbeitsdienſtes ausgeführt werden. rage nachts um 330 Ubr in er Frichricg. mitgticher euch einen Rönin eine Wertnätenn ur 
vom 4.—9. 10. 1922 hier tagenden efi-|. Die Schleſiſche Bühne kommt. Wie im VBor-|traße Herrn Haſe begegnete, ſtellte ſich heraus, ng nur 


langſam vergeſſen. König Edward VII. 

ef, AN: Kine un dich ic r 25537 
en zu laſſen, um ſich nicht mehr zu verſpäten. 
Die Chronik meldet nicht, ob das Mieter Fefe 


jabre wird auch in dem bevorſtehenden Winter daß er als Schriftſteller in allen Ehren ihre 
Frappitz von der Schleſiſchen Bühne be- Seele er forſchen wollte und nichts als das. 
ſpielt werden Insgeſamt find ſechs Vorſtellungen Anita dankte für den warmherzigen erbaulichen 


„Priv. Schützengilde. Die Gilde hält nächſten in Ausſicht genommen, die mit dem Stück Zuſpruch mit einem „Zauber kun ſt ſt ü ck · 


: „hält * 5 5 hatte, aber jedenfalls hat ſich der Brauch bis 
Sonntag das Emanuel-Winkler⸗Gedächtnis⸗ Schie-, U-Boot 116“ eröffnet werden. chen“, bei dem fie die letzten 18 Mark, die Herr! den heutigen Tag erhalten. 0 1 8 
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Handel Gewerbe + Industrie 


Privatisierung der Sozinlversicherung ? 


Für den Finanzstand der Sozial- 
versicherung sind in der Hauptsache drei 
Dinge maßgebend: die Beiträge der Arbeit- 

| geber und Arbeitnehmer sowie die öffentlichen 
Zuwendungen. Ihnen gegenüber spielen Ge- 
sichtspunkte der Verwaltungsreform und der 
durch sie herbeigeführten Ersparnisse finanziell 
nur eine untergeordnete Rolle, so notwendig sie 
im einzelnen auch sind. Die finanzielle Lage 
der Sozialversicherung wird zur Zeit von zwei 
Seiten besonders bedroht. Zunächst kommen 
in Frage die zunehmenden Beitragsrück- 
gänge; in der Invalidenversicherung werden 
z. B. voraussichtlich in diesem Jahre die Ein- 
nahmen aus den Beiträgen um 40 Prozent ge- 
ringer sein als im Jahre 1929; in der knapp- 
schaftlichen Pensionsversicherung wird sogar 
mit einem Rückgang von 60 Prozent gerechnet; 
dazu treten noch die Rückwirkungen aus den 
in den Jahren der Scheinkonjunktur von 
l 1925-29 gesetzlich festgelegten Mehraufwendun- 
gen. Mindestens ebenso wesentlich sind die 
Auswirkungen des veränderten 
Altersaufbaues der deutschen Bevölke- 
3 rung; in der Invalidenversicherung z. B. betrug 
0 die Zahl der 


8 Jahr Invaliden- Alters- Witwen- Waisen- 
renten renten renten renten 

1913 1000 000 87 200 11700 60 000 

19 2 900 000 40 200 652 000 546 000 


Dabei rechnet man noch mit einer Steige- 
Ku rung der Invalidenrenten auf etwa 
= 4,4 Millionen und der Witwenrenten auf 
15 Millionen. 
3 Dieser Zustand ist natürlich auf die Dauer 
| finanziell unerträglich. Man sucht 
Rt deshalb allerseits nach Abänderungsmöglichkei- 
ten. U. a. denkt man zum Teil auch an eine 
5 Privatisierung der Sozialversiche- 
a rung. Dabei geht man von dem Gedanken 
a aus, daß die Sozialversicherung so umgebaut 
werden müsse, als ob sie völlig neu zu grün- 
den wäre; .der Versicherungsschutz eines jeden 
einzelnen habe in diesem Falle neu zu beginnen, 
während die bisher gewonnenen Rechte in 
irgendeiner Weise übertragen werden muß- 
ten; man will also die Schaffung einer ver- 
sicherungstechnisch echten Grundlage in der 
an sich richtigen Erkenntnis, daß in Deutsch- 
land die Sozialversicherung auf die Dauer nur 
das leisten kann, wofür tatsächlich auch die 
Gegenwerte an echten Beiträgen 
hereinkommen. Ob aber auch bei einer Privati- 
sierung die Sozialversicherung- in jetzigem Um- 
fange aufrecht erhalten werden kann, ist sehr 
die Frage. Zweifellos würden, namentlich im 
Falle der Vereinheitlichung der einzelnen Ver- 
sicherungszweige, wesentliche Erepär- 
nisse eintreten. An den eigentlichen Ursachen 
des Zusammenbruchs der Sozialversicherung 
(geschwächte Wirtschaftskraft in Verbindung 
mit dem geänderten Bevölkerungsaufbau) würde 
aber auch eine Privatisierung nichts Andern. 
Dazu kommt, daß eine privatisierte Sozial- 
versicherung Verfehlungen früherer Zeiten 
liquidieren müßte (wobei die Aussichten auf 


Berliner Börse 


Wieder freundlicher 

Berlin, 14. September. Es machte heute 
einen guten Eindruck, daß sich das Publikum 
trotz der starken Rückgänge der letzten Tage 
nicht von seinea Besitz trennt, ferner ging von 
festeren Meldungen der Londoner Börse 
eine Beruhigung aus, und auch die Befestigung 
der Metallpreise ließ die Hoffnung auf 
eine allgemeine Erholung an den Rohstoffmärk- 
ten aufkommen. Da außerdem noch einige 
günstige Wirtschaftsmeldungen, besonders aus 
‘der Maschinen- und Metallwaren- 
industrie vorlagen, schritt die Spekulation 
zu Rückkäufen. Die‘ schwachen Kurse der 
gestrigen Abendbörse und die teilweise noch 
niedrigeren Taxen des heutigen Vormittags- 
verkehre wurden erheblich überschritten, und 
die Grundstimmung war als durchaus freund- 
lich zu bezeichnen, obwohl gegen gestern ver- 
schiedentlich noch Kursrückgänge festzustellen 
waren. Das Geschäft war nicht sehr umfang- 
reich und beschränkte eich auf die Hauptmärkte. 
Mit besonderen Kursabweichungen sind Conti- 
Gummi! (plus 3% Prozent), Lahmeyer (plus 3 
Siemens (plus 2%), Dortmunder Union (plus 2%), 
Aku (plus 3) und Deutsche Kabel (plus 2%) ale 
fest zu nennen, während Stolberger Zink nach 
Minus-Minus-Notiz 3% Prozent niedriger, Elek- 
trische Lieferungen 2% und ABEG..1% Prozent 
unter gestern eröffneten. 


‘ Im Verlaufe setzte sich dann unter kleinen 
Schwankungen ziemlich allgemein eine Er- 
holung durch, wobei man auch auf die Dis- 
konteenkungshoffnungen für die nächste Woche 
hinwies. Das Geschäft am Schiffahrts-, Montan- 
und Kunstseidenmarkt wurde hierbei etwas leb- 
hafter. Die erhöhten Kurse benutzte die Spe- 
kulation allerdings dann wieder zu Gewinn- 
mitnahmen, und ein Zurückgehen des Farben- 
kurses wieder unter die Pari-Grenze (er war 
schon 100% Geld) blieb auf die übrigen Märkte 
nicht ganz eindruckslos. Festverzinsliche Werte 
hatten ruhiges Geschäft. Pfandbriefe wurden 
eher echwächer notiert, auch Industrieobligatio- 
nen bröckelten etwas ab. Deutsche An- 
leihen hatten dagegen ziemlich freundliche 
Veranlagung, und auch Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren nach unverändertem Beginn er- 
holt. Am Markte der Auslandsrenten 
war die Tendenz eher etwas leichter. Der 
Berliner Geldmarkt ist nach wie vor wei- 
ter steif veranlagt . Man hofft allgemein. daß 
Mitte nächster Woche der Diskont um 1 Pro- 
zent auf 4 Prozent gesenkt werden wird, und 
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Erfolg nicht einmal eindeutig feststehen), d. h. 
mit allen möglichen politischen Folgen die 
Verantwortung für etwas zu tragen hätte, die 
eigentlich anderen obliegt. Schließlich spielt 
auch noch der Gesichtspunkt eine Rolle, daß 
es sich bei einer privaten und bei einer staat- 
lichen Versicherung um zwei grundsätz- 
lich völlig verschiedene Risiken 
handelt; während die Privatversicherung un- 


Schlesische Kursrevue 


Wie hat sich die letzte Börsenhausse mit 
ihrem Rückschlag bei den schlesischen Werten 
ausgewirkt? — Die Antwort auf diese Frage 


ist in der folgenden Kurstabelle enthalten. 
Danach notierten: 

1. 8, 6. 9. 10. 9. 
Oberbedarf 5% 14 11 
Ruscheweyh 8% 17 144 
Schlesische Berg Zink (15%) 257 O7 DN 
Schlesische Berg Beuthen 44 622 57 
Schlesische Gas 794 9¹ 86 
Schlesische Cement 32% 44 39 
Sturm 2770 3¹ 27% 
Trachenberger Zucker 3¹ 45 43 
Schimischow-Silesia 35 445 — 
Laura (9%) 19% 16 
Concordia Spinne (11%) 32 257 
EW. Schlesien 56% (4) 55 
EW. Liegnitz (al) 10) — 
Fraustadt Zucker 5% 69% 64% 
Fröbeln Zucker 57% 73 69 
Görlitz Waggon 16% 30% BA 
Gruschwitz Textil 4% 6275 581 
Hohenlohe 13% 9% 23 
Huta Breslau 3 41% 37 
Mercur Wolle (68) (85) (86%) 
Preußengrube (58) (58) (60) 
Koks 3¹ 4% B3271 


Erschütternd oder begeisternd ist die Kurs- 
entwicklung der schlesischen Werte also nicht. 
Nur ein einziges dieser Papiere hat den Pari- 
Stand erreicht, EW. Liegnitz. Die ganze 
Kursentwicklung ist für die schwierige Wirt- 
schaftslage der Provinz Schlesien kennzeich- 
nend. Man vermißt ‚große Springer, wie Bis- 
marckhütte und Kattowitz. Was für eine Rolle 
haben bei Börsenbewegungen früher Laura, 
Oberbedarf und Hohenlohe gespielt! Manche 
Kursbewegungen sind trotzdem relativ bemer- 
kenswert. Verschiedene Werte haben in der 
Hausse ihren Kurs verdoppelt oder beinahe ver- 
dreifach. Von dem Rue kschla ge, der am 
7. September eingetreten ist, sind auch die mei- 
sten schlesischen Werte betroffen worden. Man 
ersieht dieg@inzelbeiten aus der Kurstabelle. 


Zur Erläuterung der Kursbewegungen sei 
an verschiedene Vorgänge erinnert, so an die 
Bilanzbereinigung bei den Kokswerken, an 
die Reorganisation bei Oberbedarf und 
Oberhütten, an den neuen Dividendenaus- 
fall bei den Hohenlohe-Werken, an die 
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infolgedessen herrscht nach wie vor starke Zu- 
rückhaltung. In Privatdis konten war 
war eher wieder Angebot festzustellen, während 
Reichs wechsel per 5. Dezember und 
Reichsschatzanweisungen per 16. Januar kaum 
gefragt blieben. Tagesgeld stellte sich auf 
unverändert 5% bis 7% Prozent und Monatsgeld 
auf 6 bis 8 Prozent. Der Kassamarkt 
zeigte bei kleinem Geschäft uneinheitliche Hal- 
tung. Zementwerte erfuhren bis 2prozen- 
tige Besserungen, während Brauereiaktien nach- 
gaben. Kurerückgängen bis zu 5 Prozent stan- 
den Kursgewinne bis zu 4 Prozent gegenüber. 
Unter Bevorzugung von Spezialwerten blieb auch 
in der zweiten Börsenstunde die Tendenz an den 
Aktienmärkten freundlich. IG. Farben batten 
lebhaftes Geschäft und schlossen mit 101% zum 
höchsten Tageskurse. Sonst waren noch Ma- 
schinenaktien und einige Elektropapiere be- 
merkenswert höher. Bei der AEG. werden an- 
scheinend die Sanierungsaussichten 
auch schon wieder etwas günstiger beurteilt. 


Breslauer Börse 


Ruhig 

Breslau, 14. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war beruhigt, Bei kleinem Ge- 
schäft waren die Kursveränderungen unbedeu- 
tend. Am Aktienmarkt stellten sich EW. 
Schlesien auf 54, Reichelt chem, 40; Karlshütte 
notierten 7 und Breslauer Baubank 13%. Am 
Anleihemarkt waren e gut 
gehalten, eher etwas fester, 70%. Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe schwach, Sprozentige 66, 
7prozentige 68. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe unverändert 66%, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 74%. Roggenpfandbriefe 5,9; 
der Altbesitz ließ auf 53 nach. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a. M., 14. September. Die Stim- 
mung war am Abend an der Frankfurter Börse 
freundlich. Es notierten: Aku 56%, AEG. 
Stamm off. 33, Bemberg off. 65%, Daimler off. 
25, Deutsche Erdöl 76%, Deutsche Linoleum 
43%, Elektrische Licht und Kraft 87, IG. Far- 
ben 101%, Ges. für elektr. Untern. 74%, Lah- 
meyer & Co. 110%. Rütgerswerke 37%, Siemens 
& Halske 138%, Deutsche Reichsbank-Vorzug 
81, Hapag 18,25, Ablösungsschuld des Deutschen 
Reiches Neubesitz 6%, Altbesitz 53.9, Reichsbank 
130%, Buderus 39. Harpener 77, Westeregeln 112, 
Klöckner 34%, Phönix 5%, Stahlverein 20%. 


G., Blei 19 B., 17,50 G., Zink 21 B., 20 G. 


Schafe langsam. 
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angenehme Risiken einfach ausschließen kann, 
muß eine öffentliche Versicherung jedes Risiko 
versichern; bei einem Versicherungszwang würde 
aber ein wesentlichster Grundgedanke der Pri- 
vatversicherung, ohne den diese auf die Dauer 
nicht existenzfähig ist, ganz entscheidend ver- 
letzt. 


Es ist notwendig, in Anbetracht der grund- 
sätzlichen Bedeutung aller künftigen Entschei- 
dungen auch in der Frage der Privatisierung 
der Sozialversicherung - übereilte Ent- 
scheidungen zu vermeiden, 


Die Fertigstellung 
der polnischen Ronlenbahn 


(k) Die Arbeiten zur Fertigstellung der 
polnischen Kohlenbahn Oberschlesien— 
Gdingen erstrecken sich zur Zeit auf den 
Bau des letzten Teilabschnittes, der noch in 
diesem Jahre fertiggestellt werden soll. Nach 
dem Abkommen mit der französischen Kon- 
zessions-Gesellschaft, die unter Führung von 
Schneider-Creuzot steht, soll die Linie 
eingleisig bis Ende d. J. fertiggestellt wer- 
den, während das zweite Gleis und die erfor- 
derlichen Bahnbauten im Laufe des Jahres 198 
errichtet werden sollen. Das Abkommen hat 
eich bisher wenig günstig für Polen 
ausgewirkt, ‚weil die Beschaffung der erforder- 
lichen Mittel auf dem Anleihewege mit der 
Lage des französischen Geldmarktes verkoppelt 
worden ist und infolgedessen erst eine An- 
leihe in Höhe von 4W Mill. Fr. von dem 
gesamten, vorgesehenen Anleihebetrag von 1100 
Mill. Fr, aufgelegt werden konnte. Der jetzt 
erfolgte Rücktritt des polnischen Verkehrs- 
ministers Kühn wird in unterrichteten Kreisen 
auf Meinungeverschiedenheiten zwischen dem 
polnischen Staat und der Schneider-Creuzot- 
Gruppe zurückgeführt, Eine Kündigung des 
Konzessions-Vertrages ist polnischerseits vor 
Mai 194 nicht möglich; im Falle der 
Kündigung müssen der Konzessions-Gesellschaft 
alle investierten Beträge ausgezahlt wer- 
den. Bemerkenswert ist, daß die polnische Re- 
gierung neuerdings wegen eines größeren Kre- 
dites zur Fertigstellung des Kohlenbahn-Baus 
mit englischen Finanzgruppen Ver 
handlungen aufgenommen hat. 


Lage der Waggon- Industrie. Es fehlt 
aber auch nicht an günstigen Ausblicken. So 
rechnet Schlesische Cement wegen des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms mit einer Besse- 
rung des Absatzes, 

Im freien Handel haben Linke-Hof- 
mann ihren Kurs etwa verdoppelt. ‚Sie Wur- 
den bis etwa 12 Prozent gehandelt. Früher 
hatten die Aktien Kurse bis 722 Prozent. 

Ein schlesisches Papier ist noch ohne 
neuen Kurs: Schlesische Cellulose. 
Die Gesellschaft ist inz wischen in den Macht- 
bereich einer schweizerischen Holdinggesell- 
schaft gerückt und wird saniert. 


Metalle 


Berlin, 14. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 56%. 

14. September. Kupfer 46,75 B., 46,50 


Deutsch-Jusoslawisches Cleuring-Abkommen 


Berlin, 14. September. Die Reichsbank 
hat mit der Jugosla wischen National 
bank Vereinbarungen getroffen, die geeignet 
eind. die Abwicklung des deutsch-jugoslawischen 
Zahlungsverkehrs zu erleichtern, Die allgemein 
ungünstige Devisenlage hat dazu geführt, daß 
die aus dem Warenverkehr zwischen beiden 
Ländern entstehenden Zahlungsverpflichtungen 
in erheblichem Umfange ein ge froren sind. 
Durch die getroffenen Notenbankvereinbarungen 
wird zunächst der gegenseitige Zahlungsverkehr 
auf die Währungen der beiden Län- 
der abgestellt, so daß die Notenbanken der 
Notwendigkeit einer Zurverfügungstellung von 


London, 14. September. Kupfer per Kasse 
33% 39/6, per 3 Monate 3/335, Settl. 
Preis 33%, Elektrolyt 37-88, best selected 85 
36%, Elektrowirebars 8, Zinn per Kasse 151% 
—151%, per 3 Monate 153%—151%, Settl. Preis 
151%, Banka 161%, Straits 157%, Blei ausländ. 
prompt offiziell 1274, inoffiziell 12% @-—13%_B-, 
entf. Sichten offiziell 13 ½¼i, inoffiziell 18*/ı G.— 
13% B., Settl. Preis 12%,. Zink gewöhnl. „prompt 
offiziell 14¾1, inoffiziell 14½1Ä G. —14½½5e B., 
entf. Sichten offiziell 15 ¼, inoffiziell 15¼½ G.— 
15% B., Settl. Preis 14%, Kupfersulphat fob 
17%—18%, Silber 17%, Lieferung 18, Gold] Valuten dritter Länder für den Zahlungsaus- 
118/38, Ostenpreis für Zinn 157%. gleich im allgemeinen entbunden sind, 
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Berliner Produktenbirse .. Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) Berlin, 14. September 1932. 149 18.9 
Weizen Mir. 206-208 | Rorzenmeh' 21½—24 . 9 2 22 

u. BoD... BES Tendenz: ruhig nn Geld | Briet | Geld | Brief 

a Weizenkleie 10,0—10,40 

* — endenz: 

„ März 227½—227 Buenos Alres 1 P. Pes. 0,918 17 098 | 0,917 
derte , u d, e, e Sim e e St 
Roggen Märk. 168-170 a Japan ı Yen 901 x 

„ S e (Tendenz —ſbaaaou 1 E- 5. | 4 8, "2008 

Den i, belegte 1b te — ger den e. d, 4 d 8 
bees rübig 85 3 21.00 —24.00 Rio de Janeiro 1 Milr. var va | 1 14 

8 = 1, 5 4 1, 
Gerste Braugerste 174-184 |Füttererpsen  1400-17,00| Uruguay 1 GomneD | 100.2 | 180.82 | 18928 100 57 
Futter-u. industrie 167—173 | Peluschken — Athen 100 Drachm. 2.897 2.703 2.097 2708 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen an Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,31 58.43 58.31 58.48 
Tendenz: ruhig Wieken 17,00—20,00 | Bukarest 100 Len 2,518 2,524 2,518 2,524 
Hafer Murk. 186—141 | Blaue Lupinen — Budapest 100 Pengö — = == 

„ Sept. —146 | Gelbe Lupinen — Danzig 100 Gulden | 81,97 82.18 81.97 82,18 

„Okt —148 Serradelle. alte 060 Helsingt. 100 finn.M. | 6308 | 68316 | 604 6816 

„ Dez 149 Leinkuchen 10,80 - 10,70 | Italien 100 Lire] 4.62 21,66 21,81 21,65 
0 rant — Trockenschnitzel 9.20—9. 50 Jugoslawien 100 Din. 71 85 Kr 9.507 
e eee Kopenhagen 1. Kr. 7697 | 7618 | de | 2608 
Rumänischer — 2 gelbe, runde — 5e 100 155 2 un 7834 zn 7877 
Weizenmehl u 25—80 „r 100 Pro. 1649. 16,5 10% | 16,58 
Tendenz : ruhig Fabrikk. % Stärke 11 100 Kr. an — 12,485 

vik 100 isl. Kr. 8 1 0 66,17 

Breslauer Produktenbörse Bopkjarik 100 In TE ma | ma | mom | 108 

TE TE e eln 100 Fre. . 81,1 15 
detreide stetig 18. 9 Son 100 Leva ri 3,063 3,064 3,063 
Weizen (schlesiscner) 14. 9. Spanien. 100 Peseten 2 33,93 83,87 33.93 
Hektolitergewicht 745 g neu 214 Stockholm 100 080 75,23 75,12 76,28 

a ee ee 

7 ien 

Sommer, hart, glasig 80 kg | 200 ei Warschau 300 Zoty I 47,10 47.30 47,10 47,30 

trocken 68 192 1 Valuten-Freiverkehr 


Roggen (scnlesiseher) neuer | s 
ektolitergewicht v a ke | 165 165 Berlin, den 14. September. Polnische Noten: Wars: 


chan 
Kattowitz 7.10 — 4/0, Posen 47,10 — 41,80 


. = 7 17.10 — 47,50 \ 

N 300 16110. Gr. Zloty 4.90 — 4,30. Kl. Zioty - 
Hafer, mittlerer Art a. Güte alt — — 

t a neu — — 1 — 
B te, feins 
Braugerste, gute 182 | 182 Warschauer Börse 
Sommergerste, 2 Art u. Gute 2 2 — — 
Industriegerste 8 
Wintergerste 68-64 kg 168 168 e Polski 81,00—83,50 
Mehl ruhig 14. 9. 13. 9. pop 13,00 —13,50 
Weizenme: 3 e 5 neu EN Dh Ostrowiec B. 27,00—27,50 
Roggenmehl e 70%) neu 4 4 
Auszogsmehl neu | 351% 35½ Starachowice 8,75 


*) 65%,iges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


14. September 1932 9 kin 448 Schat 
nder 0 
Der Auftrieb betrug: 1143 Kälber 2971 Schweine 


Ochsen 23 Stück Fresser 21 Stuck 
vollfl ausgem. höchst. Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — 
wertes 1. ilingere Fp Kälber 
2. ältere 8 S | Doppellender best. Mast — 
sonst. vollfl. 1.jüngere 75% best Mast-u.Sauckälber 3639 
2. Alters 8 mittl. Mast-u.Saugkälber 29—32 


Dollar privat 8,91, New York 8,92, New York 
Kabel 8,925, Belgien 123,75, Danzig 173,50, Hol- 
land 358,60, London 31,06—81,07, Paris 34,%, 
Schweiz 172,0, Italien 45,78, deutsche Mark 
212,00, Pos. Investitionsanleihe 4% %—97, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 39, Bauanleihe 3% 3,75 
—36,50, Eisenbahnanleihe 10% 100. Dollaranleihe 
6% 51,25, 4% 4848,10, Tendenz in Aktien und 
Devisen stärker. 


Neischige 535 | geringe Kälber 2 —25 

gering genährte 48 Schafe Posener Produktenbörse 
22500 0 
Lene wollt od. ausgem. 21-23 Wel Sale 3656] Posen, 14. September. Roggen 0. 15 


Nleischige 16-18 

gering genährte . 
Kühe 356 Stück 

ig. vollfl. h. Schlachtw. 26 — 27 

sonst vollfl. od. ausgem. 18 20 


mittl. Mastlämmer. ältere Mast- 
hammel.gutgen.Schaf.28—31 
fleischige Schafe — 
gering genährte Schafe — 
Schweine 


16,10, Tr. 70 To, 16,30, 30 To. 16,20. Weizen 
O. 350-—%,50, mahlfähige Gerste A 16—16,50, 
B 16,50—17,50. Braugerste 19,50—20,50, Hafer 
12,50—13,00, Roggenmehl 65% 25—26, Weizen- 


lleischige 12-14 | Fettschw Ab. 309Pfd.lbigen. — ] mehl 65% 40—42, Roggenkleie 8,759.00, Wei- 
W Re: vo 4146 zeikleie 9,0010, j 85 Weizenkleie 10-11, 
vollfl. ausgemästete höchsten 160-200 . 3940 Raps 34—35, Folgererbsen 28—30, blauer Mohn 
"Schinchtwerten 7-20] neisn. 10-10 ”  — |02,50-70, weißer Kiee 140-175. loses Stroh 
‚Nelschige 15-171 Sauen und übe. 3-38 | 3258,50, gepreßtes Stroh 3,754.00. loses 


Heu 5005.25, gepreßtes Heu 5.506,00, Vik- 


Geschäftsgang Rinder, Schweine schlecht, Kälber und 7 \ \ 
Bei n toriaerbsen 20—24. Stimmung ruhig. 


Rindern u Schweinen bleibt Ueberstand, 


